Expedition ift auf der Herrenuſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 2. Juni 


1841. 


Bekanntmachung. 


Den Beſitzern bepfandbriefter Güter, welche bre 
Jol annis d. J. fällig werdenden landſchaftlichen Zin⸗ 
ſen durch Verpfändung unverkauft gebliebener Wolle 
einſtweilen decken wollen, machen wir hierdurch be⸗ 
kannt: . ein eingerichtetes landſchaft⸗ 
liches Woll⸗ Magazin hierzu benutzt werden 
ann. Die Bedingungen ſind folgende: 
J) Es kann die Wolle zu vorläufiger N 

Pfandbriefs⸗Zinſen in dem landſchaftlichen 


der 
oll⸗ 


Magazin, 


Inland. 

Breslau, 1. Juni. Die von dem Direktorio für 
das Jagdrennen ausgeſleckte Linie beginnt hinter dem 
Schloßgarten zu Maria⸗Höfchen, geht über einen Theil 
der daſigen, mit unbedeutenden Gräden durchſchnittenen 
Feldmark nach dem zu Gandau gehörigen Kirchhof, vor 
dem fie eine tiefe, mit abbrüchigen hohen Ufern verſe⸗ 
hene Sandgrube durchſchneidet, welche von den Pferden 
nur mit der höchſten Kraftanſtrengung genommen wer⸗ 
den kann, und wendet ſich von da, den Kirchhof links 


Langen⸗Gaſſe Nr. 25, wel⸗ laſſend, über vier 8 bis 10 Fuß breite, mit hohem Erd⸗ 


ſich Portrait an die Spitze, gefolgt von Birthday 
und Caleb, in welcher Reihenfolge die Portrait den 
Birthday nach einem heftigen Kampf um eine halbe 
Länge, den Caleb um mehrere Längen ſchlagend, ſie⸗ 
gend einkam. 

1 Die Diftance war eine deutſche Meile; das Ren: 
nen hatte 12 Minuten 15 Secunden gedauert. 

Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins für 


. Pferderennen und Thierſchau. 


Berlin, 26. Mai. Der Minister der geiſtlichen ic. 


ches wir unter der beſondern Aufſicht eines Mit⸗ auf wurf verſehene Abzugsgräden über die Chauſſee, die } Angelegenheiten hat unterm 2. Mai an die Stellver⸗ 
gliedes unſeres Kollegii verwalten laſſen, nie⸗ an dieſem Punkt mit zwei ſehr ſteilen und durch die ums treter des Regierungsbevollmächtigten dei der 


dergelegt werden. 
2 geleg 


gleichen Ufer ſchwierig zu nehmenden Gräden von 8 bie Univerfität in Berlin folgende Mittheilung gemacht: 
Es findet eine Abſchätzung nach den neueften | 10 Fuß Breite eingefaßt iſt. Von der Chauſſee läuft „Ew. Hochwohlgeboren werden aus der abſchriſtlich bei⸗ 


Wollpreiſen durch drei Taxatoren ſtatt, und die Linie nach dem Dorfe Coſel durch tiefen, friſch auf“ gefügten Alleröchſten Kabinets⸗Ordre vom 13ten v. M. 
es werden gegen die pfandweiſe Niederlegung gepflügten und gegrabenen Acker, und durchſchneidet eis entnehmen, daß des Königs Majeſlät die gegenwärtig 
der abgeſchätzten Wolle die landſchaftlichen Zin⸗ nen dichtverwachſenen 8 Fuß breiten, und einen ſehr tie⸗ beſtehende, Ihnen übertragene, Stellvertretung für den 


ſen bis zum Betrage von zwei Dritteln des 
Abſchätzungswerthes geſtundet. 5 
Die betreffende Fürſtenthums⸗Landſchaft wird, 
Seitens der General⸗Landſchafts⸗Direction, von 
der Niederlegung und dem Reſultat der Ab⸗ 

benachrichtiget. 
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40 
meldet ſich im General⸗Landſchafts⸗Ge⸗ 
bäude, Ohlauer Straße 
dem hierzu überwieſenen General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Regiſtrator Seidel, welcher ge⸗ 
gen Abgabe der Woll⸗Waage⸗Zettel die Wolle 
aufnimmt, und den über dieſelbe ausgeſtellten 

1 Depoſital⸗Schein dem Deponenten übergiebt. 

) 
Verkauf derſelben überlaffen. 


ter Nr. angegebene Benachrichtigung, der 


General⸗Landſchafts⸗Direction bei der betreffen⸗ 


den Fürſtenthums⸗Landſchaft an. 
Die Wolle wird nur auf Gefahr des Deponen⸗ 


6) 
ten angenommen, da die Landſchaft keine Ver⸗ 


tretung, insbeſondere nicht für Verderben durch 
feuchtes Einbringen der Wolle in das Maga⸗ 


in, übernehmen kann. 

7 | | 

Feuersgefahr, mindeſtens bis zum Betrage des 
tarirten Werthes, aſſecuriren zu laſſen. Die 
Gelegenheit hierzu wird der Magazin⸗Aufſeher 
nachweiſen. r f 
Wenn der Woll⸗Eigenthümer Aufträge wegen 
des Verkaufs der Wolle giebt, ſo wird derje⸗ 
nige, der ſich durch Ausweis hierzu legitimirt, 
auf Verlangen ſtets zur Wolle zugelaſſen wer⸗ 
den, um ſie Käufern zu produciren. Er hat 
in dieſem Falle die Zuſendung des Niederlag⸗ 


8) 


45, be 


Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene 
Er bringt ſein 
l e unter Beziehung auf die un⸗ 


er Deponent iſt verpflichtet, die Wolle gegen 


fen 10 Fuß breiten Feldgraben. 

Im Dorfe Coſel folgen zwei 3 ¼ bis 4%½ Fuß hohe 
Bretter⸗Barrieren kurz auf einander, von wo ab ſich die 
Linie durch friſch aufgepflügten Acker und dichte Getrei⸗ 
defelder üder einen Damm nach der Oder zu wendet, und 


ſchätzun nachdem fie einen tiefen 12 bis 14 Fuß breiten. alten 
Wer Wolle zu dieſem Zwecke niederlegen will, Waſſergraben paſſirt dat, rechts nach dem Pöpelwitzer ter voller 


Kaffeehauſe führt. In den daſigen Anlogen ſind drei 
ſehr bedeutende und tiefe Gräben zu paſſiren, die von 
den Pferden nur durch einen Sprung von 16 bis 18 F. 
Breite genommen werden können, worauf der weitere 
Theil der Linie über die ſogenannte Viehweide geht und 
auf dem Exercierplatz mit einem graden und edenen Auf⸗ 
lauf von citca 500 Schritt Diſtance endet. 
Am Ablauf⸗Pfoſten erſchienen: N 
1. des Herrn v. Willamowitz⸗Möllendorf br. 
W. Birthday, engliſcher Abkunft, volljährig. Rei⸗ 
ter: der Beſitzer. 
des Herrn Fürſten Sulkowsky br. St. Portrait 
4 J. vom Feldmarſchall aus der Allarme. Reiter: 
Hr. Graf v. Nimptſch (Sieger). 
. Deſſelben Fuchsſtute Ortlands⸗ Mare, volljährig. 
Reiter: der Beſitzer. 
Des Herrn Kommerzienrath Ruffer br. St. An⸗ 
thée, volljährig, Reiter Herr Lieutenant v. Lieres. 


4. 
5. 


1 
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v. Willamowitz⸗Möllendorf br. H. Peter 
the Gread vom Voltaire, Mutter vom Doctor 

A Syntax, Reiter: Herr Baron v. Muſchwitz. 

I. 
6 J. Reiter: Herr Graf Kin sky. 

Vierzehn Unterſchriften zahlten Reugeld. 

Das Abreiten erfolgte früh Punkt 9 Uhr, die Pferde 


gingen in einer mäßigen peace, ohne daß eines derſel⸗ 


ben die Führung entſchieden übernommen hätte. 
Ueber die erſten unbedeutenden Gräben nach der 


Der Herr Baron v. Muſchwitz nannte des Herrn 


Des Herrn Baron de Jen Fuchs⸗W. Caleb, 


Regierungs bevollmächtigten an der bieſigen Univerſität 
aufhören zu laſſen, und mit den Geſchäften deſſelben 
ſowie mit denen des Curatorivms, ſoweit letztere nicht 
ſchon bei meinem Miniſterium bearbeitet werden, den 
Direktor der Unterrichtsabtheilung des Ministeriums in⸗ 
termiſtiſch zu deauftragen geruht haben. Dieß if, un⸗ 
Anerkennung der pflichtgetreuen Leiſtungen der 
bisherigen Stellvertreter lediglich deshalb geſchehen, weil 
die Fortdauer der proviſoriſchen Anordnung, wie fie bis 
jetzt in Beziehung auf das Amt eines außerordentlichen 
Regierungs bevollmächtigten deſtanden, mit dem Bundes⸗ 
tagsdeſchluſſe vom 20. Scptbr. 1819 ſich nicht verein⸗ 
daren läßt, und die Wiederherſtellung der dadurch fak⸗ 
tiſch aufgehobenen Inſtanz, welche nach jenem Bundes⸗ 
tage deſchluſſe durch die Ernennung der Regierungsbedoll⸗ 
mächtigten an den Univerfitäten hat gebildet werden ſol⸗ 
len, dem Bunde gegenüder füglich nicht länger ausge⸗ 
ſetzt werden konnte. Indem ich Ew. Hochwohlgeboten 
hiervon ergebenſt in Kenntniß ſetze, fuͤhle ich mich ver⸗ 
pflichtet, Ihnen für den regen Eifer und für die Sorg⸗ 
falt, womit Sie ſtets dieſen Gefchäften ſich gewidmet 
baden, meinen Dank auszuſprechen. Die interimiſti⸗ 
ſche Verwaltung der Stelle des Regierungsbevollmäch⸗ 
tigten wird in Gemaͤßheit der gedachten Allerhöchſten 
Beſtimmung der Director der Unterrichtsabtheilang 
meines Miniſteriums, wirkliche geheime Ober⸗Regie⸗ 
eungsrath, Hr. v. Ladenderg, am 1. Juni d. J. übers 
nehmen, und Ew. Hochwohlgeboren wegen der Ueber⸗ 
gabe der Geſchaͤfte und der damit in Verbindung ſte⸗ 
henden Ueberlieferung der Acten ꝛc. das Weitere mit⸗ 
| teilen. Von der demſelben ertheilten Inſtruction fuͤge 
ich eine Abſchrift dei, und demerke nur noch, daß die 
Generalkaſſe des Miniſteriums die Anweiſung erhal⸗ 
ten hat, das zur Deckung der Bureau- und Repraͤ⸗ 
fentationskoften beſtimmte, Ew. Hochwohlgeboren bis: 
her gewaͤhrte Averſum vom 1. Juni d. J. ab an den 


ſcheins an die General⸗Landſchafts⸗ Direction, Sandgrube bei Gandau, die zuerſt von Anthee, gefolgt | Herrn ꝛt. v. Ladenberg zu zahlen.“ 


und die en 
dahin, wie viel ſie 
zubringen, 

ei, den 
— die Wolle verkauft werden kann, be⸗ 
kannt zu machen, um ſelbigen den Käufern mit⸗ 
theilen zu können. N 
Die Verabfolgung der Wolle geſchieht an den⸗ 
jenigen, welcher ſich hierzu legitimirt. Den Beſitz 
des Niederlageſcheins vertritt jedoch dieſe Legiti⸗ 
mation nicht, und giebt keine Berechtigung zum 
Empfange der Wolle. g ; 
An Koften werden außer den gewöhnlichen Zin⸗ 
ſen für landſchaftliche Rückſtände nur 10 Sgr. 
für die Züche, fo wie für die Stampe viertel: | 
jährlich Lagergeld und die etwanigen baren 
Auslagen berichtiget. 
Breslau, den 10. Mai 1841. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
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noch zu fordern habe, bei⸗ 


9) 


10) 


der Fürſtenthum⸗Lan dfchaft von Birthday, Peter the Great, Caleb, Portrait paſſirt 


wurde. Von dem Kirchhof ab übernahm Birthday 


auch ſteht dem Woll⸗Eigenthümer die Führung, gefolgt von Portrait, Peter the Great, g 
Magazins⸗Beamten den Preis, für Caleb, Ortlands Mare und Anthee, in welcher Rei⸗ erwählten Aus ſchüſſe zum Herbſt in Berlin verfams 


henfolge diefelben auf die Chauſſe und die darauf 
folgenden Gräden, ſo wie die Barrieren in dem Dorfe 


Koſel mit Sicherheit und Leichtigkeit dis auf Ort⸗ 


lands-Mare, die, leider nicht ohne bedeutende Ver⸗ 
letzungen ihres Reiters bei dem zweiten Chauſſeegra⸗ 
ben geſtuͤrzt war, überwanden. Hinter den Barrieren 
von Kofel führte Birthday in der ſchaͤrfſten Rennpeace, 
gefolgt von Portrait, Caleb und Peter the Great, bis 
zu dem Hauptgraben an dem Poͤpelwitzer Kaffechauſe, 
wo Peter the Great den Aften Graben refüſirte, 
Peitſche und Sporn keine Folge mehr gebend, ſo daß 
der Reiter ſich genöthigt ſah, das Rennen aufzuge⸗ 
den, welchem Beiſpiel auch der Reiter der Anthee 
folgen mußte. Die übrigen drei Pferde überwanden 


die Gräben bei Poͤpelwitz mit Sicherheit und fegte | 


(Leipz. Allg. Ztg.) 
| Es heißt nun, daß die von den Provinzialſtänden 
melt werden, um die wichtigen Geſetze, welche von den 
ſtändiſchen Verſammlungen fo verſchieden kommentirt 
wurden, für die allgemeine Gültigkeit zu einen. Auch 
bol derſelben die Begutachtung der Geſete übergeben 
| werben, welche ſonſt nicht an die Stände gelangt find, 
Die Gerüchte, daß der Ober⸗Präſtdent von Preußen jene 
Provinz verlaſſen und ein Miniſterium erhalten werde, 
mieberholen ſich jetzt mit dem Zuſatz, daß der Herrn 
v. Schön beſtimmte Geſchaͤftskreis ein neu zu errich⸗ 
tendes Miniſterium des Handels fein werde. Bis jetzt 
find die Intereſſen der verſchiedenen gewerblichen Ange⸗ 
legenheiten den beiden Miniſterien des Innern und der 
Finanzen zugewieſen, in den letzten Ständeverſammlun⸗ 
gen wurde jedoch mehrfach petitionirt, dieſe Trennung 
aufzuheben und ſpeziell nachgewieſen, wie nachtheilig die⸗ 


* 


* 


ſelbe für einzelne Zweige ſei. Der Geh. Rath v. Beckedorf, 
deſſen Wiederanſtellung in dem Staatsdienſt ſchon er⸗ 
wähnt ward, nachdem er in der Stellung als Regie⸗ 
rungs⸗ Bevollmächtigter der Berliner Univerſſtät durch 
ſeinen Uebertritt zur katholiſchen Kirche ſich genöthiget 
ſah, ſeine Entlaſſung zu nehmen, wird als Mitglied 
des Direktoriums für die Angelegenheiten der katholi⸗ 
ſchen Kirche im Miniſterium des Geiſtlichen angeſtellt. 
Gebeimeratd Haſſenpflug, deſſen Urlaub mit dem 
1. Juli abläuft, befindet ſich zwar hier; allein er iſt 
demnach nicht, wie fälschlich geſagt wurde, ſchon in dat 
Geheime Ober-Tribunal zur Dienſtleiſtung eingetreten. 
Herr Hafferpflug wird dem Senat zugetheilt werden, 
welcher ſich mit Rechts⸗ Angelegenheiten deſchäftigt, die 
vorzugsweiſe genaue Kenntniß des allgemeinen und deut⸗ 
ſchen Rechts erfordern. — Der Bau eines neuen gro⸗ 
ßen Gefängnißhauſes, der für den Erfolg unſerer 
Keiminaljufligs Pflege faſt unabweisbar geworden if, er⸗ 
leidet einen neuen Aufſchub durch die verſchiedenen An⸗ 
ſichten über die beſte Art der Einrichtung. Dr. Ju⸗ 
lius, der mehrfach zu den Berathungen gezogen wurde, 
weil er ſich ſpeziell damit beſchaftigte, hat jetzt den Auf⸗ 
trag erhalten, mit einem Baumeiſter eine Reiſe durch 
Belgien und England zu machen, um die bedeutendften 
Gefängniſſe jener Länder zu unterſuchen. Erſt nach ſei⸗ 
ner Rückkehr dürfte eine wirkliche Entſcheidung erfolgen. 
— Vor einigen Tagen iſt dos berühmte Bild der 
Schlacht bei Waterloo von Steuben von der Gräfin 
Potezka gekauft worden, in deren Wohnung es jetzt den 
Beſuchern gezeigt wird. Die Gräfin hat es für 800 
Stück Fid'r. erſtanden, nachdem dekanntlich der König 
700 Frd. dem Beſitzer vergebens antragen ließ. Man hört, daß 
tie reiche Gräfin es für die polniſche Nationalgalerie in 
Poſen als Geſchenk beftimmt hat, und ſomit ihrerſeits 
dem auf dem letzten Landtage von den polniſchen De⸗ 
putirten fo enthuſiaſtiſch geſtellten Antrage zu Bildung 
von Muſeen u. f. w. auf patriotiſche Weiſe entgegen: 
kommt. — Die Profefforen, welche gegen die Er: 
nennung eines interimiſtiſchen Regierungs- Bevollmäch⸗ 
tigten für die Univerfität Berlin in der Perſon des je⸗ 
desmaligen Direktors der Unterrichts⸗Abtheilung im geiſt⸗ 
lichen Miniſterium eine Vorſtellung wagten, ſind mit 
tem Bedeuten abgewieſen worden, daß ihre Vorſtellung 
ganz unſtatthaft, und darum zu erwarten ſei, dieſelbe 
werde ſich niemals wiederholen. — In nächſter Woche 
wird die Königin eine Reiſe nach Baiern antreten, um 


ibre Verwandten zu beſuchen. Der König wird feine 


Gemahlin bis Dresden begleiten. — Aus Coburg hört 
man, daß bort im nächſten Monat eine Verſammlung 
dieſer Erlauchten und in neueſter Zeit auf den Thronen 
Europa's fo viel verzweigten Fürſtenfamilie ſtattfinden 
werde. Man erwartet nicht allein den König Leopold 
nebſt Gemahlin und die Herzogin von Kent, ſondern 
auch die Gemahle der beiten Königinnen von Portu⸗ 
gal und England. Der Herzog von Coburg wird 
durch eine Reihe glänzender Feſte dieſe Familien: Ver: 
ſommlung feſern. — Der Oſtſee handel hat auch in 
dieſem Jahre mit Lebhaftigkeit degonnen, und nament⸗ 
lich ſcheint Stettin beſtimmt zu ſein, den Rang des 
erſten Hofenplatzes der preußiſchen Küſte ſich immer mehr 
zu ſichern. Die zahlreichen Werften liegen voll neuer 
Schiffe, und als ein Beweis der auf elühenden Thätig⸗ 
keit find die Dampfboot⸗Verbindungen zu betrachten, zu 
welchen ſo eden neue Geſellſchaften zuſammentreten. 
Theils ſollen die Inſeln an den Odermündungen dadurch 
verbunden, theils Vorpommern und ſein fruchtbares 
Kornland näher gerückt werden. Bis jetzt liegt die 
Daämpfſchifffahrt hier noch in der Kindheit, was das 
einzige Dampfboot, welches die Kommunikation mit 
Swinemünde und Rügen unterbält, am beſten beweiſt, 
aber die Zeit der Echebung ſcheint nun gekommen. 
Sehnlichſt erwartet man die Vollendung der Berliner 
Eiſentahn im nächſtfolgenden Jahre, und die Herabſez⸗ 
zung des Sundzolls, auf welche man große Hoffnun⸗ 
gen ſtellt. (pz. Stg.) 


Saarbrücken, 19. Mai. Se. Majeftät der 
König hat, wegen der bei der Feuersbrunſt zu Hanwei⸗ 
ler erwieſenen fhleunigen und erfolgreichen Hilfe, dem 
Obriſtlieutenant im 1. franzöſiſchen Lanzier⸗Regi⸗ 
mente, Herrn v. Rillier, die dritte Klaſſe, und dem 
Kommandeur der Sappeurs⸗Pompiers⸗Kompagnie, Herrn 
Lallemand zu Saargemünd, die vierte Klaſſe des rothen 
Adlerordens verliehen. 


Deut ſchla u d. 


Bensheim (an der Bergſtraße), 22. Mai. Auf 
Requiſition von Worms aus wurde vorgeſtern der 


Schauſpieler Sohnſtein, der ſich bisher, feitdem die 


wandernde Truppe von hier wegging, hier aufhielt, 
atretitt. Er iſt des Verfertigens falſcher Kaſſenſcheine 
angeklagt. Er lebte hier etwa ein halbes Jahr in 
der ditterſten Armuth, und Leute, welche entweder ihn 


unterſtuͤtzten oder ihm zu arbeiten gaben, ſprachen ſehr 


zu Gunſten ſeines Talents und feines Fleſßes. Wie 
es heine, hat endlich die bitgerfte Armuth, und das 
Herannahen der Entbindung feiner Frau, ihn zu dem 
traurigen Entſchluſſe beſtimmt, von feiner großen Ge⸗ 
ſchicklichkeit als Lithograph und Kupferſtecher einen fo 


durch ſeine glückliche Ankunft ein neues ſo groß⸗ 


— — 
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ſchlimmen Gebrauch zu machen. Er und ſeine Fa⸗ 
milie ſollen von guter Familie aus Sachſen aus. 


Dresden, 27. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben dem Herzog von Leuchtenberg Kaiſerl. Hoheit 
Allerhöchſtihren Hausorden der Rautenkrone verliehen. 


ganz unerwartete Ankunft des erſten Prager Dampf⸗ 
bootes „Bohemia“ freudig überraſcht. Heute früh iſt 
auf der Brühlſchen Terraſſe, am Quai der Ap⸗ 
pareille ꝛc. fortwährend eine große Menge ver: 
ſammelt, dies „herrliche“ Dampfboot anzuſchauen, 
artiges Unternehmen durch den ſchönſten Erfolg gekrönt 
hat! Es zeichnet ſich dies Dampfboot außerordentlich 
dadurch aus, daß es überaus zweckmäßig für unſeren 
Elbſtrom, nach Zillerart (flachbodenartig) gebaut iſt. Die 
Erbauer ſind die beiden rühmlichſt bekannten engliſchen 
Ingenieurs P. Adrews und Ruſtaun, welche es unter 
Mitwirkung des k. k. Schiffsdaumeiſters A. Lanna bei 
Prag vollendeten. Seine mit einem beweglichen Cylin⸗ 
der verſehene Maſchine iſt von J. Penn u. Sohn. 


Wien, 29. Mai. (Privatmitth.) Das auf mor⸗ 
gen fallende Namensfeſt Sr. M. des Kaiſers wird in 
Schöndrunn en famille gefeiert. Die Garniſon hält 
eine große Kirchenparade auf dem Glacis ab, und das 
Bürger⸗Militar ein Te deum in der Metropole 
von St. Stephan. Man hatte bis heute noch geglaubt, 
daß an dieſem Tage J. M. die Kaiſerin ihren Gemahl 
durch ihre Rückreiſe Überraſchen würde. Allein man 
wußte bei Hofe als ſicher, daß J. M. dieſes Feſt in 
Modena feiern würde. S. K. H. der Prinz don 
Salerno wird mit ſeiner Familie längere Zeit hier ver⸗ 
weilen. Von einer Vermählung ſeiner Prinzeſſin Toch⸗ 
ter mit dem Erzherzog Friedrich, von welcher die Auge: 
meine Zeitung fabelte, weiß man hier nichts. Dieſer 
Prinz macht dieſen Sommer eine Excurſion nach Eng⸗ 
land. — Erzherzog Carl bewohnt dereits ſein Schloß 
in Baden, von wo heute eine weitere Strecke der Wien⸗ 
Raaber⸗Eiſenbahn, nämlich von Boden nach dem reisen: | 
den Mödling, eröffnet wurde. Morgen wird die zweite 
Fahrt, ſicher unter großem Zuſtrömen ftattfinden. — 
Der regierende Fürſt Lichtenſtein befindet ſich in 
Bug ar feinen neutichen Sturz in voller Geneſung. 

J. MM. der Kaiſer und die Kalſerin Mutter hatten 
ſich täglich um fein Befinden erkundigen laſſen. — Uns | 
fere ſämmtlichen inländifhen Eiſenbahn⸗Actien find auf | 
der Börſe fortwährend ſehr flau, und es find ungeheure 
Summen dabel verloren worden. Selbſt die Ankunft 
des Baron Rothſchild, von welchem ſich die Börſen⸗ 
Welt diesmal goldene Berge verſprach, hat keinen Ein⸗ 
fluß darauf geübt. Die Privaten ziehen ſich von dieſen 
Effekten immer mehr zurück, wozu das neue beſchränkte 
Kredit⸗Syſtem der National⸗Bank wohl das Meiſte bei⸗ 
tragen mochte. 

Die Leipz. Ztg. enthält folgende Korreſpondenz von 
der ungariſchen Grenze, 21. Mai: „In Ungarn 
etreichen die kirchlichen Angelegenheiten, nament⸗ 
lich in Bezug auf die gemiſchten Ehen, einen Grad der 
Spannung, der eine Löfung der Sache, wozu der all: 
verehrte Palatin wohl auch vermittelnd beitragen wird, 
unumgänglich macht. Man weiß allerdings nichts Si⸗ 
cherts im Publikum über den Erfolg der Sendung des 
Cſanader Biſchofs Lonovies nach Rom, welcher mit dem 
Papſt über den Punkt der gemiſchten Ehen, gemäß dem 
diesfälligen Geſetzentwurfe des vorigen Landtags, zu ver⸗ 
handeln hatte. Daß indeſſen die Regierung, welche dieſe 
Sendung einem fo aufgeklärten Prälaten übertrug, ein 


| 
Oeſterreich. 
| 
| 


Geſtern Abend 9% uhr wurden wir durch die an, während dieſelbe vom Papſte verweigert worden if 


(anfänglich anzunehmen zögerte, weil die Sache dadurch 
nur noch größeres und nachtheiligeres Anſehen gewin⸗ 
nen möchte, zumal das Bisthum Großwardein eines de | 
größten in Ungarn iſt und eine jährliche Revenue von 

130,000 Fi. C.⸗M. beſitzt. Als aber der Prälat dar“ 

auf beharrte, nahm die Regierung feine Reſignation 


wodurch die Sache ſich zu einer bedenklichen politiſchh 
kirchlichen Anomalie geſtaltet. Der Biſchof iſt von dem 
Schauplatze feiner öffentlichen Wirkſamkeit abgetreten 
und hat ſich in ein Capuzinerkloſter zurückgezogen, ver⸗ 
waltet aber von da, in Folge des Ausſpruchs des Pap 
ſtes, nictsdeſtoweniger noch die geiſtlichen Angelegenhen 
ten der Diözeſe. — Wegen der ausgebrochenen Unru⸗ 
hen in Bulgarien und einigen andern türkiſchen Nach⸗ 
barprovinzen wird an der Grenze gegen Serbien det 
ſogenannte Cordon verſtärkt werden, wozu aber nut 
die Grenzregimenter zu verwenden ſind, ohne daß eine 
anderweitige Zuſammenziehung von Streitkräften daſelb 
ſtattfindet.“ 


Rußland. 

St. Petersburg, 22. Mai. Vorgeſtern traten 
der Czeraſewitſch Großfürft Alexander und fein 
Gemahlin aus Zarskoje⸗Selo die Reife nach Moskau 
an. JJ. KK. HH. werden ihren Einzug in die alt 
Hauptſtadt des Reichs unter dem ceremonioͤſeſten Gr 
pränge abhalten. Der Kaifer iſt den geliebten Kin 
dern ſchon drei Tage früher dahin vorausgeeilt (ſ. dis 
geſtr. Brest, Ztg), um fie bei ihrer Ankunft im Pe 
trowſkiſchen Palais, vor der Petersburgſchen Barrierk 
feierlich zu empfangen, und unter militariſchem Gr 
pränge zur Kathedrale von Uſpenſk von hier in den 
Kreml zu geleiten. Zuvor beſuchten Se. Maj. noch 
die Städte Nowgorod, Twer, Rybinſk und Jaroſlam, 
— Die Kaiſert. Familie wird den gegenwärtigen Som’ 
mer hier und auf den nahen Luſtſchloͤſſern in Zarskoj⸗ 
Selo und Peterhof verbringen. In den erſten Tagen 
des naͤchſten Monats trifft die Großherzogin von Sad’ 
ſen⸗Weimar hier ein. (H. 

Großbritannien. 

Malta, 16. Mal. Vor zwei Tagen traf das Dampf’ 
ſchiff Medea aus Beirut hier ein, und geſtern Abend 
ging der Stromboli nach Beirut ab, wo er ſtationitt 
werden ſoll. Admiral Stopford wollte heute auf ſei⸗ 
nem Flaggenſchiffe Prinzeß Seen nach England u 
rückkehren, allein es traf die Ver ng von dort hi 
ein, ee kein Keen ne aus Ketten Beſeh mad 
England zurückkehren darf⸗ Die Flotte ſoll nicht vers | 
mindert werden; es kommt im Gegentheil ein Dampf: 
ſchiff mit einem Beamten aus England hierher, der die 
nötigen Vorkebrungen treffen fol, daß auch hier Kriegs⸗ 
ſchffe größere Reparaturen vornepmen können. Morgen 
fegelt das Linſenſchiff Bembow mit zwei Fregatten nach 
Athen und Kandia; ihnen ſollen noch andere Fahrzeuge 
folgen, ſodaß die ganze Flotte ſich dort in der Nähe br? 
finden wird. — Am 11. Mai fand ein ſeltſamer Vor 
fall ſtatt. Auf einem Balle, den die Offiziere der Flott 
gaben, nahm Admiral Stopford, nachdem feine Gr 
ſundheit ausgebracht war, das Wort, und hielt eine hef⸗ 
tige Rede gegen Commodore Rapier. Dieſer wolle ſich 
jetzt allen Ruhm aneignen, hade aber nichts gethan alt 
was ihm befohlen worden, jeder andere Kapftain würd' 
ein Gleiches gethan haben ic. Der Admiral ſchien we⸗ 
nig Beifall zu finden, obwohl ſeine Rede im Grunde 
nur eine Entgegnung auf Commodore Napier's Rede in 
Liverpool war. 2 (&ipj. Z.) 
Frankreich. 

* Paris, 25. Mai. (Privatmitth.) Ich habe 
Jynen einige Tage nach dem Verdict vom 24. v. M- 
gemeldet, daß das Reformbureau mit der Abſicht um? 


für die Wünſche des Landes zufriedenſtellendes Reſultat gehe, von der Nationalgarde eine Pesition an den 
erzielen wollte, ſcheint eben ſo gewiß, als es leider wahr⸗ Koͤnig unterzeichnen zu laſſen, worin man ihn bitter, die 
ſcheinlich iſt, daß bie päpſtliche Curie ihr Ohr der Stimme Zeitgenoſſin in London gerichtlich zu verfolgen. Sit 


der unaufhaltſam fortſchreitenden Zeit und der Klugheit 
abermals verſchließt und man den gefaͤhrlichen Verſuch 
machen wird, durch keinerlei weſentlliche Nachgjedigkeit 
das alte Gebäude der Hierarchie zu gefährden. Die 
Regierung befindet ſich durch ihren Standpunkt als vor⸗ 
zugsweiſe Fatoolifher Staat und aus mancherlei politt⸗ 
ſchen Gründen kaum in der Lage, um mit Energie in 
die Entſcheidung dieſer Sache einzugreifen, dis es viel: 
leicht einmal die kaum mehr ferne Nothwendigkeit 


bieten wird. Ein Beiſpiel dieſes ſchwankenden Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Staat und Kirche in Ungarn bietet die 
noch immer nicht entſchiedene Angelegenheit des Groß⸗ 
wardeiner Biſchofs dar, welcher den erſten Hirten: 
brief im Königreiche, bezuglich der gemiſchten Ehen, er 
ließ. Bekanntlich find feinem orthodoxen Beiſpiele mehre 
Prälaten gefolgt, dis ſelbſt der Primas Copatſy durch 
ein ähnliches Verfahren dieſe ultramontanen Beſtrebun⸗ 
gen ſanctionirte. Die Regierung ſah dieſen auff enden 
Schritt des großwardelner Biſchofs ungern, da er die 
im Lande ſchlummernde Gereiztheit weckte und anfachte, 
und es wurden deshalb dem Prälaten ernſte Vorſtellun⸗ 


gen gemacht, welcher ſich aber weigerte, feinen geiftlis | F 


chen Akt zurückzunehmen und ſich mit ſeiner kirchlichen 
Befugniß und der Reinheit feiner Sache hinter die 
Satzungen Roms und ſein Gewiſſen verſchanzte. Doch 
reichte derſelbe ſeine Entlaſſung ein, welche man aber 


wiſſen ſeitdem, daß man dieſen Plan dahin. abgeän‘ 
dert, eine ſolche Petition an die Kammer zu richten, 
worin dieſe angegangen wird, die geeigneten Maßet 
geln zu ergreifen, um das Land über die Falſchhel 
oder Aechtheit der veröffentlichten Briefe in Gewiß hell 
zu ſetzen. Dieſe Petition iſt bereits dem Kammer 
Präfiventen überreicht worden, da fie aber nicht mehl 
als 5000 Unterſchriften trägt, fo iſt es kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß, wenn die Reihe an fie gekommen — 
was in dieſer Seſſion kaum mehr hätte geſchehen 
tonnen — die Tagesordnung beantragt und beſchloſ⸗ 
fen worden wärr. Sei es nun, daß man höher! 
Orts eine minder günſtige Wendung befürchtete ode 
man überhaupt dem beklagenswerthen Verdict vom 
24. v. M. irgend eine Art von Ausſpruch oder Ur 
theil entgegenſetzen zu müſſen glaubte; fo viel iſt ge 
wiß, daß eine hohe Perſon ſeit mehren Wochen dem 
Kabinette die harte Nuß zu knacken gab, das Urtheil 
der Juty auf was immer für eine Weiſe zu neutra⸗ 
liſtren. Mebre Miniſterberatbungen wurden darübe 
gehalten, ohne daß man ſich über die Löſung der 
Frage verftändigen konnte. Da machte ſich das Der 
dats zum Hans Bendix und ſchlug den verlegen n 
Miniftern vor, die Sache det Brieſe in der Kamtaer 
anzuregen. Das Miniſterium ließ dieſen Vorſchlag 
ganz unbeachtet, da drang u ich will 


fügen das Debats, darauf, ihn fo bald als möglich 
auszuführen, widrigenfalls, ich weiß nicht welch ein 
Unglück auf das Juli⸗Koͤnigthum hereinſtuͤrzen würde, 
Der 29. Oktober, dem das Juli⸗Königthum nicht 
wenig am Herzen liegt, nahm ſich dieſer Warnung 
zu Herzen und, wie man allgemein verſichert, 
wird morgen oder übermorgen, bei Gelegenheit des 

sgaben⸗Budgets von Algier, der Siegelbewahrer 
as Wort verlangen, und ich weiß nicht was von 
en Briefen erzählen und verſichern. Und was wird 
geſchehen? Das iſt die Frage. Einſtweilen kann ich 
bnen noch einer Verſion, die ich aus guter Quelle 
babe, melden, daß nach der Rede des Herrn 
Rartin (du Mord) ein conſervatives Mitglied, 
man bezeichnet Hen. Demouffeaur de Givre ber 
antragen werde, die Kammer möge eine Adreſſe 
an den König votiren, worin fie ihre moraliſche Ue⸗ 
erzeugung von der Falſchheit der in der 
rance eingerückten Briefe ausſpricht. Angenom⸗ 
men, der Plan werde, ſo wie er uns mitgetheilt wurde, 
ausgeführt, ſo mag es allerdings kaum zweifelhaft ſein, 
daß die beantragte Adreſſe angenommen wird; werden 
aber die der Dynaſtie feindlichen Parteien bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein ehrfurchtsvolles Schweigen beobachten? 

ollte nicht vielmehr eine Discuffion, wie fie von die⸗ 
fer Seite geführt werden wird, eine Wendung nehmen, 
die den Eindruck von vornherein vernichtet, den man 


durch die erlangte Adreſſe hervorbringen will? Im gün⸗ 


ſtigſten Falle ſcheint es überdies gewiß, daß eine ſolche 


daben wir keinen Augenblick an deren Aechtheit geglaubt, 
wenn aber die Minifter bei der bevorfiehenden Discuſ⸗ 


on nur jene oft genannte Adreſſe und nicht vielmehr. 


die Beweisführung im Auge haben, da in Folge der eng⸗ 
liſchen Geſetze jede gerichtliche Verfolgung der Zeitgenoſ⸗ 
n unmöglich; dann werden fie durch dieſen ihren letz⸗ 
ten Schritt nichts gethan, als den frühern Mißgriffen, 
die fie im Laufe dieſes Prozeſſes begangen, die Krone 
aufgeſetzt zu haben. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 


bekannte Alphons Ropes, welchen man für den Verfaſ⸗ 


15 gehen fortwährend von der Gränze Gerüchte, daß 


1 


dreſſe Niemandes Meinung über die Aechtheit oder 
Falſchheit der Briefe ändern werde. Was uns betrifft, 


um den Muftafa Paſcha hoffentlich zur Rechenſchaft zu 


927 | 
Club geleitet werden. Sammlungen von Geldbeiträgen könne oder entdecken würde, daß ſich das Thier w e⸗ 
finden (allerdings im Geheimen) ſtatt, und wir dürften] delnd hinanklaut,“ weiß ich nicht; was dieſer ber 
bald wichtigen Ereigniſſen entgegenſehen. Nach dem deze de Kunſtkenner aber tiber die Darſtellung belebter 
Courier hat Hr. Bands lein Grieche aus Peſth, der in der Bewegung ſich befindender Geſtalten fagt, iſt 
gegenwärtig hier iſt) ſich für Abnahme von 150 Actien | wohl allgemein dekannt, doch nicht ohne Einſchrän⸗ 
der Nationalbank unterzeichnet. Das officielle Blatt rühmt kung nachzugeden. Nach der neuen Erklärung des 
von dieſem Mann, daß fein Name noch bei allen Un: | Herrn K. E. über die Bedeutung des von Arifote⸗ 
ternehmungen, welche die Verbeſſerung des Landes bes les gebrauchten Ausdruckes von Katharſis (Reini⸗ 
zweckten, detheiligt geweſen fei, Auch von andern Sei⸗ gung purgatio) lautet die von mir angezogene Stelle 
ten find. der Regierung Anerbietungen zur Erwerbung | feiner Kritik allo: es beißt vom Engel des Todias 
von Actien zugekommen, und der Augenblick, wo die S. 866, Iſte Spalte. Zeile 23 bis 24 v. o. „Er iſt 
Bank ihre Wirkſamkeit beginnen wird, dürfte demnach recht eigentlich das göttliche Peinzip dieſer Bilder; denn 
als ſehr nahe zu betrachten ſein. (A. 3.) er ht 40 gung aaa e durch 
den Ausdruck der langen Weile von der unſrigen ꝛc.“ 
4 erh ie N D Das Wort Reinigung mit dem Begriff von kur 
onſtantinopet, 12. Mal. (Privatwitth.) Der | riren in Zuſammenhang gebracht, muß doch noth⸗ 
wendig auf den von mir ſo aufgefaßten ärztlichen Be⸗ 
griff der Reinigung bringen; aber adgeſehen hiervon, fo 
muß ich nochmals fragen, od der Satz, auch ſo vom Ver⸗ 
faſſer felbft emendirt, verſtaͤndlich ißt oder nicht? Doch genug! 
Claudite rivos ruf' ich jener Kritik oder Antikritik zu: 
o pueri, sat prata biberunt. — Diefer kritiſche Streit 
hat indeſſen eine fehr ernſthafte Seite. Meine Unter: 
zeichnung — e — iſt bekannt genug, als daß nicht die 
meiſten Leſer wüßten, daß ich, ſeit Jahren bereits, zu 
denjenigen Commiſſarien gehöre, welche die Ausſtellungs⸗ 
Angelegenheiten leiten; es muß mir mithin alles daran 
liegen, daß nur eine gerechte Kritik — möge fie im⸗ 
merhin ſcharf fein — die Kunfigegenflände treffe, die 
hier ausgeſtellt find. Das Ausland beſchuldiget Schle⸗ 
ſien und Breslau leider, gewiß zwar nur ſehr theilweiſe 
mit Grunde, nicht nur der Theilnahmloſigkeit an künſtle⸗ 
riſchen Beſtrebungen, ſondern ſelbſt der Nichtachtung und 
Unkenntniß der Kunſt. 
Wenn zu dieſen Beſchuldigungen noch die der falſchen 
und ungerechten Beurtheilung hinzuträte und jenen bö⸗ 
; fen Leumund vermehrte, fo würde der Keim der Kunſt⸗ 
Breslau, 1. Juni. Der 29fte des vergangenen entwickelung, der ſich in unſerm Vaterlande zu entfalten 


— — 


fer des Hattiſcherifs von Gulhane hält, und welcher fo 
lange unter Reſchid Paſcha angeſtellt war, hat ſeine 
Entlaſſung aus dem Miniſterium genommen und iſt 
nach Frankreich zurückgekehrt. Der Sultan hat ihm 
den Verdienſt⸗Orden mit Brillanten verliehen, und ihm 
frei geſtelt, jeden Augenblick hierher zurückzukehren. 
Ex ſcheint vom Grafen Pontois mit geheimen Aufträ⸗ 
gen verſehen zu ſein. 

Serdiſche Gränze, 25. Mai. (Privatmitth.) 
die Unruhen in Bulgarien nicht ganz unterdrückt ſeien. 
Heute ſpricht man von Unruhen in Albanien. — 
Der Fürſt von Serbien iſt in Belgrad eingetroffen. — 
In Miſſa iſt der Paſcha von Adrianopel und der Oberſt 
Kammerherr des Sultans Tefkib Effendi eingetroffen, 


sieben. 


Tokales und Provinzieltes. 
Wollbericht IV. 


Monats war ein lebhafter Tag für den Markt; es wur⸗ beginnt, im Aufleben erſtickt werden und wir in kurzer 


den an demſelben über 5000 Etr. verkauft, und wären I Zeit jeder Theilnahme von Außen entbehren müſſen. 
die beiden folgenden Tage nicht, wenigſtens bei dem In Schleſien entwickelt ſich alles Neue langſam, allein, 


wurde die Diskuſſion des Einnahmen: Budgets für | größeren Theil der Käufer und Verkäufer, der Andacht hat das neue Gute nur erſt einmal Wurzel gefaßt, fo 


1842 eroͤffnet. a 
Zur geſttigen Audienz des Pairshofes hatte 


ſich nicht der geringſte Zudrang von Seiten des Pur | 


dlikums gezeigt. Auch Gonfidere leugnete, wie Du⸗ 
os, jede Theilnahme am Attentate des Darmes. 

eute begann das Zeugenverhoͤr. Es wurden nur bes 
teits bekannte Thatſachen vorgebracht. Die Debatten 
dieſer Affaire, die hier nicht die geringſte Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich zieht, werden wohl naͤchſten Freitag oder 
Samſtag beendigt fein. Wahrſcheinlich wird der Spruch 
des Pairshofes am Montag gefällt werden. 

Heute traf eine telegraphiſche Depeſche aus Tou⸗ 
ion im Kriegsminiſterium ein. Wie es heißt, meldet 
ſie den Abmarſch General Bugeaud's zu einer neuen 

rpedition. . 


Seit dieſem Morgen ſind alle Poſten verdoppelt. 


Es hat nichts darüber verlautet, ob die Behoͤrde be: 
gt, daß ein Verſuch geſchehe, die oͤffentliche Ruhe 
während des Prozeſſes des Darmès oder bei Gelegen⸗ 
beit der Petition der 5000, welche auf eine Unterſu⸗ 
chung über die Authenticität der Briefe der Contem⸗ 
Poraine dringen, zu ſtoͤren. ; 


Griechenland. 

Athen, 12. Mai. Am 6. d. ging die k. Gabarre 
Ares mit den Reiſe⸗Equipagen der Königin nach An⸗ 
tona ab. An Bord befindet ſich der Ordonnanzofficier 
des Königs, Nittmeifter Baron v. Würzburg nebſt ſei⸗ 
ner Gemahlin, Tochter des engliſchen Geſandten, Herrn 
Lyons. Der Baron erhielt vom König einen ſechsmo⸗ 
natlichen Urlaub zu einem Beſuch in Deutſchland. — 
Die Regierung, das philhelleniſche Anerbieten eines Wie⸗ 


ner Particuliers, Namens Jekel, annehmend, ſchickt mit 


dem heute abgehenden Lloyd'ſchen Dampſſchiffe 12 el⸗ 
ternloſe griechiſche Knaben nach Trieſt und von dort nach 
Wien. Hr. Jekel macht ſich verbindlich, diefe jungen 
Leute zu verſchiedenen techniſchen Gewerben ausbilden zu 
laſſen und für alles zu ſorgen, was fie während ihrer 
Lehrjahre brauchen. Der Vorſtand unſerer politechniſchen 
chule, Ingenieurhauptmann v. Zenner, begleitet ſie an 
Ort ihrer Beſtimmung. 


Er verbindet mit dieſet der Tdat deſſen Vormund, fo würde ich in der bezoge⸗ 


lehrt die Erfahrung, daß es gerade in dieſem Lande, 
dann wohl gedeihet, gepflegt wird und zum fruchttra⸗ 
genden Baume deranwächſt. Bereits beginnt die ſchwa⸗ 


und dem Vergnügen gewidmet geweſen, ſo hätten wir 
heute ſchon unſern Schlußbericht abfaſſen können, da 
wir annehmen, daß wohl drei Viertel des ganzen er⸗ 
warteten Quantums ſchleſiſcher Wolle verkauft und we- che Saat ſich ſchön zu degrünen und zuf beſtocken; — 
nigſtens nicht mehr in erſter Hand find. Auch die Las die Kunſi⸗ und Gewerde⸗Vereine ſahen nach lan⸗ 
ger unſrer hieſigen Händler werden fleißig beſucht, und ger und ſchwieriger Mühewaltung, die wachſenden Saa⸗ 
viele Käufer preiſen ſowohl die dort gefundenen Quali⸗ ten hervor kommen, fie bedürfen noch defruchtenden 
bre, als die gemäßigten Forderungen. Hochfeine Schä- Sonnenſcheins und Regens; die Hagelwetter, die Stür⸗ 
fereien von Rthl. 90 bis 105 find faſt gar nicht mehr me und Käte würden ſie vernichten. Eine Kritik in 
in erſter Hand und werben auch heute noch ſehr ges Angelegenheiten der Kunſt und der Gewerbe, namentlich 
ſucht; die Preiſe der mittelfeinen ſchienen ein wenig zu | dei öffentlichen Austellungen, muß dahin gerichtet fein 
ſchwanken; aber ſie f chienen es nur, man kann nur nut das wahre Schlechte und die Anmaßung 6 80 
ſagen, daß es eine Annäherung der beiden Partheien Dummheit auszuwerzen, das ohne letztere Erſcheinende 
war, die nun genau wiſſen, was fie zu fordern und (fteilich iſt des Mittelmäßigen auch immer viel vothan⸗ 
reſp. zu bezahlen haben, um nicht länger warten zu den), ſtill fallen und feinem Schickſal zu üderlaſſen. — 
bürf a Und bedeckte nicht immer wie Voltaire ſchon ausrief, 

die Mittelmaͤßigkeit die ganze Erde? Das Schöne, 


rfen. 
Was die Preiſe der Wolle aus dem Großherzog⸗ 
Gute, Treffliche muß man bezeichnen und hervorheden, 
die Menſchen dahin leiten, es aufzufaſſen, nicht mit 


thum Poſen und dem Königreich Polen betrifft, können 
vielen Worten, ſondern mit leiſer Andeutung, damit 


wir noch nichts Beſtimmtes mittheilen; das wahrhaft 
Gute wird gewiß auch gut bezahlt werden. 8. 
F das Auge ſelbſt ſehen und unterſcheiden lerne, eine Sa⸗ 


Kunſt⸗Ausſtellung 1841. che, welche für den ungetrübten Blick nicht ſo ſchwie⸗ 
II. rig iſt, als gemeinhin. angenommen zu werden pflegt: 
(Fortſetzung.) allgemeine falſche Richtungen der Zeit ſind als ſolche 


Die Aeußerungen des Unterzeichneten über die Beur⸗ zu bezeichnen und ſo wird man nach und nach dazu 
theilungen einiger Kunftbeftrebungen in den Schleſiſchen gelangen, erſt Einzelne, dann Viele, zuletzt das Publi⸗ 
Zeitungen haben in Nr. 122 pag. 900 derſelden Zei⸗ kum für große ſchöne und wahre Kunſtgenüſſe heranzu⸗ 
tung eine Erwiderung gefunden, welcher ich einige Worte ziehen. Je mehr Schleſien in feinen Verbindungen mit 
entgegen ſtellen muß. Weit entfernt, irgend Jemand auswärts in der Kunſt fortſchreiten, je mehr ſich ſeine 
eine andere Anſicht, als eben die feine — ſubjective — | Induſtrie entfalten wird, deſto mehr wird ſich der Kunſt⸗ 
| über Anſichten in Kunſt und Wiſſenſchaft anmuthen zu ſinn verbreiten und ein Gemeingut werden; nicht das 
wollen, din ich ganz im Gegentbeit der Meinung, daß Bilder⸗Ankaufen und Beſitzen allein wird das dekun⸗ 
bier nur die allerausgebreitetfte Freiheit herrſchen müſſe, den, ſondern derjenige Einfluß, den die Kunſt auf dür⸗ 
aber eine ſolche, die ſich ſelbſt in der Nothwendigkeit eis gerliches Leben, Gewerde, Kunſturtheil und Geſittung 
nes rückſichtvolen und fein gefühlten Urtheils beſchrän⸗ ausübt; und fo darf man hoffen, daß auch unfere 
ken ſoll. — Eben dieſe Freiheit nehme ich für mich, Kunſt⸗Ausſtellungen nicht allein blos der Befrie⸗ 
auch da in Anſpruch, wo es darguf ankommt, ein, wie digung der Schauluſt zum Zweck dienen, ſondern auch 
mit ſchien, verlegendes und ungerechtes Urtheil zu wis einem höhern Ziele entgegen führen werden. Wie ſchon 
derlegen. Hrn. K. E. devormunden zu wollen, iſt mir angemerkt, in Schleſien beginnt ein regeres Kunſtleben, 
nie eingefallen, Gott behüte mich davor! Wäre ich in es bereitet ſich ganz im Stillen vor, man hört vielfach 
geſunde treffende Merheite, der Geſchmack in den Gewer⸗ 


iſe auch den Zweck, ähnliche Inſtitute in Wien, Pa⸗ nen Sache wirklſche Vorwürfe verdienen, ich halte ihn den hat ſich ſeit Jahten ungemein gebeſſert, es ſammeln 


dis, München c. zu beſuchen, um Einſicht von deren ober in feinem Urtheil für völig emancipirt. Ab⸗ 
rganiſation zu nehmen und das Nützliche für feine 


chule anzuwenden. — Ungeachtet die Regierung alles 
thut, um die Kretenſer zu hindern, ſich nach ihrem Ge⸗ 
urtslande zu begeben und an der Inſurrection Theil 


zu nehmen, ſo gelingt es doch vielen zu entkommen. 


Nicht nut geborne Kretenſer, ſondern auch andere Grie⸗ 
chen eilen nach jener Inſel, um ihren Glaubensbrüdern 
zum großen Werk zu helfen. Dieſelbe Gährung findet 
Theſſalien ſtatt und auch dorthin entkommen ſtets 
mehr griechiſche Unterthanen. Selbſt einige Gränzſol⸗ 
en und Gensdarmen ſind deſertirt, um, wie man ver⸗ 


viele Kunſifrrunde, namentlich Kupferſtiche und Liz 
eſchen abet von der Sutjectivität der Kunſt⸗Anſchauung, thographien und diele Art des Kunſthandels iſt bereite 
Lebarf es auch der Gerechtigket. Wenn der Kritiker | von nicht geringem Belang, aber es geſchiehet das Alles 
zwei junge Künſtler, Becker und Meyer, einem har⸗ ohne großes Geräuſch — und fo wird die Saat er⸗ 
ten Tidel unterwarf, ſo bedachte er nicht, daß ſie durch | wachſen und wir werden ſchon die Frucht in kurzer 
den Senat der Kunſt⸗ Akademie zu Berlin, in welchem Zeit einſammeln! — Wer aber dazu beiträgt, durch un⸗ 
Schadow, Wach, Begas u. A. namhafte Männer gerechte oder harte Urteile (die von mir dereits an⸗ 
Sis und Stimme Haben, bereits die nothwendige Kri-] gemerkten) die Künſtler zu verlegen und das Publikum 
tik erfahren hatten, und daß nicht Anmaßung oder der auf⸗ — nicht anzuregen, der wird nicht zu jenem 
Anſpruch auf vollendete Kunſt⸗ Ausbildung ihre Buder | Höhen Zwecke beitragen, gegentheils er wird der Sache 
nid Breslau geführt hat. Nur die mit Anmoßumg ſchaden, und dasjenige verderben, was mit großer Mühe 
verbundene Schlechtigkeit erfordert eine fo harte Beur- eingeleitet, mit nicht unbedeutenden Koſten fortgeführt wor⸗ 


muthet, ſich den Inſurgenten anzuſchließen. In Ma: theilung, nicht die gerechte, wenn auch noch unvollkom⸗ den und nur mit großer Sorgfalt erhalten werden kann. 


Liſſen, daß alle dieſe Aufſtände von Samos, Kreta, 
WMeſſalien 3 durch einen und denſelben 


E 


edonien herrſcht dieſelde Stimmung, und man will] mene Beſtrebung junger Kunſtgenoſſen. 


1 


| ang Od üdrigens Freunde der Kunſt, welche den Gang umferer künſtleri⸗ 
Hr. v. Rumohr die Anſicht habe, daß man einem gemal⸗ ſchen und induſtriellen Ausſtellungen beobachteten, wer⸗ 
ten Hunde das Wedeln mit dem Schwanze anſehen den ſich erinnern, wie eine harte und verletzende Kritik 


vor nur 20 Jihren beinahe unfere Unternehmungen 
im erſten Beginn vernichtete, ſie wendete ſich auf un⸗ 
fere Künſtlerwelt, und entzog uns damals viele Künſt⸗ 
ler und Kunſtfreunde, jetzt, da ſich eine gleiche Kritik 
die Aufſuchung aller Mängel der Kunſtproduction, 
gleichſam zur Aufgabe gemacht hat (und wo iſt denn 
überall die Vol kommenheit in der Welt?) und ſich na⸗ 
zürlich gegen die auswärtigen Künſtler wendet, iſt eine 
gleiche Wirkung zu beſorgen; — jeder Verſtändige und 
Billige wird ſich daher nicht wundern, wenn ich auf⸗ 
ſtehe und dieſer Unbilligkeit entgegen trete. 

Zu den aus Düſſeldorf neu angelangten Gemälden iſt 
noch die Madonna von Schall zu rechnen, eines 
derjenigen lieblichen und zarten kleinen Bilder, welche 
geeignet wären, das Zimmer einer Dame zu ſchmücken. 

Aus den Niederlanden und Holland ſind uns 
durch die Vorſorge des Generalgeſchäftsführers der weſt⸗ 
lichen Vereine, Herrn Rendanten Ridbeck zu Mag⸗ 
dedurg, eine Anzahl vorzüglicher Gemälde zugegangen, 
über welche ein allgemeines Urtheil auszuſprechen, ſich 
Referent in der Einleitung zu dieſen Anzeigen geftattet 
hat. Nachdem die alte Kunſt der Niederländiſchen und 
Hollaͤndiſchen Maler längſt zu Grunde gegangen, ent⸗ 
ſtand in dieſen Ländern, und deſonders im 18. Jahr⸗ 
hundert, wie faſt in ganz Europa, eine Art von Still⸗ 
ſtand, ſelbſt die Kupferſtecher ſchienen zu feiern; 
und man nährte ſich von dem Ueberfluß, den eine kurz 
vorhergegangene Zeit verbreitet hatte. Es iſt in der 
That merkwürdig, daß ſeit ſich in dieſen Ländern die 
Akademieen bildeten und Preisbewerbungen ausgeſchrieden 
wurden, die bildende Kunſt Rückſchritte zu machen be 
gann, eine Sache, die bereits Peter de Laar in einem 
Antwortſchreiben an Melchior Hordecköter — Har⸗ 
lem vom 1. Mai 1666 — ſo ſcharf beurtheilte, ols 
richtig vorausſagte. Der letzte Repraͤſentant der alten 
Zeit iſt wahrſcheinlich Balthaſar Paul Ommeganck 
(geboren 1755, geſtorben 1826) geweſen; ein Mann, 
ver ſogar der franzöſiſchen Richtung in der Kunſt wi⸗ 
derſtand, und dem ſelbſt David alle Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren ließ. Zu jener Zeit wurden auch noch So: 
ſeph de Cort und Artdeuniſſen als bedeutend 
Küaſtler genannt. Wenn nun aber die gegenwärtig 
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che die Hauptſtadt mit dem Gebirge verbinden ſoll, iſt! wo er Mann war, letzten Di Dampfſchif, 
auch bereits ein Comité zuſammengetreten. — Vom Ra nach für 600 Rtht. ehe ef von 
Gräfenberge erfährt man, daß das Städtchen Jak hier nach Lübeck zu führen. Indem er hier Dienſtag 
wa dau, dicht unter dem Berge, durch die dortige Kurs Nachmittags um 3 Uhr, gleich nachdem die Zahlenlot' 
anſtalt, wie durch die eigene, ſeit einigen Jahren einen terie gezogen worden, an Bord ging, fo wie durch au 
außerordentlichen Wohlſtand erlangt habe. In Gräfen⸗ genblickliche und forcirte Reiſe von Lübeck nach Ham’ 
berg ſelbſt kann nur ungefähr der dritte Theil der ſich burg, konnte es ſich demnach thun laſſen, daß der Dr 
meldenden Kurgäſte wohnen, und das dringende Be⸗ treffende ganz füglich vor Mittwoch Mittag in Ham 
dürfniß hat nun eine große Menge ſchöner Gebäude in burg ankommen und ſolchem nach die hier in der Stadt 
dem Städtchen entſtehen laſſen, welche faſt während des ausgekommenen Zahlen beſetzen konnte, auf welche in 
ganzen vergangenen Winters durch vornehme Perſonen | einer Privat⸗Zahlenlotterie in Hamburg gefpielt wird, 
aus den verſchiedenſten Nationen in Beſchlag genom⸗ die bis Mittwoch Abend Einſätze annimmt, und daß er 


men waren. Deſſen ungeachtet iſt die merkantiliſche ſich auf dieſe Weiſe einen bedeutenden Gewinn ſicherte. 
Spekulation in Freiwaldau noch fo ſchläfrig, daß auch Ob der Betrug geglückt iſt, wiſſen wir nicht, allein da 


zu enormen Preiſen hier der kleinſte Luxusartikel nicht 
zu erhalten iſt, ſondern Alles aus der nahen Feſtung 
Neiſſe, im preußiſchen Schleſien, bezogen werden muß. 
Der Geſellſchaftston auf dem Gräfenberge ſelbſt foll un: 
gleich humaner ſein, als in dem Filial⸗Kurorte, was 
ſich aus der dort urſprünglichen und der Kur⸗Methode 
angemeſſenen Gemeinſchaftlichkeit in der Tafel, in den 
Wohn⸗ und Badehäuſern leicht erklären läßt. In früs 
heren Jahren durften nur öfterreichifche Zeitungen und 
Journale geleſen werden; jetzt findet man außer dieſen 
auch Ihre Allgemeine Zeitung, die preußiſche 
Staats- und Breslauer Zeitung, den Courier 
frangais und den Moniteur. Die weiblichen Kur⸗ 
gäſte ziehen in der Regel den Aufenthalt in Freiwaldau 
vor, wo ſie wenigſtens Bälle, Theater u. dgl. beſuchen 
können. Prießnitz ſteigt überdieß jeden Morgen unver⸗ 
droſſen den Berg hinab zu den Patienten, welche aus⸗ 
ſchließlich von ihm behandelt ſein wollen. Man bemerkt 
übrigens, daß der Beſuch der beiden Kuranſtalten auf 
und unter dem Gräfenberge im Abnehmen ſei, was aus 
dem Mißverhältniſſe der Wohnungsräume, aus hundert 
Unbequemlichkeiten des abgeſchiedenen Gebirgswinkels 
und aus der phyſiſchen Unmöglichkeit für Prießnitz, an 
und über tauſend Kranken gleiche Sorgfalt zu widmen, 
zu erklären iſt, während in allen deutſchen Ländern ähn⸗ 
liche Anſtalten entſtanden und bei comfortabler Einrich⸗ 
tung ebenfalls die glänzendſten Erfolge der Waſſerkur 
erzielten. Prießnitz ſelbſt mag ſich nach Ruhe ſehnen. 


der Alton. Merkur berichtet, daß die Zahlen ſchon Mit’ 
woch um 1 Uhr Mittags an der Hamburger Börſe be⸗ 
kannt geweſen, ſo iſt vielleicht anzunehmen, daß die Be⸗ 
mühung verunglückt iſt.“ 

D FJn der Nacht vom 23. auf den 24. Mai wurde 


der Markt Parsberg (Baiern) durch Feuersbrunſt ber 
nahe gänzlich vernichtet. Nach beiläufigen Angaben fol 
fi) die Zahl der eingeäfcherten Häuſer auf 224 br 
laufen 
[ Zu u Münden verſtarb am 23. Mai der Ober 
Bergrath, Akademiker und Profeſſor Honorarius det 
| Univerfität, Ritter des Civil⸗Verdienſtordens, Frans 
*. Baader, ein durch feine tieffinnigen Forſchungen 
auf dem ſpekulativen Gebiete der Philoſophie in ganz 
Europa bekannter Mann. Er wurde 76 Jahr alt, 
und überlebte feine beiden Brüder, Clemens Baader, 
den Herausgeber des „baierſchen Gelehrten:erikung” 
(geſt. 1838), und Joſeph v. Baader, der ſich als Me 
chaniker namentlich um die Eiſenbahnen verdient macht 
(geſt. 1835). Franz v. Baader's ppiloſophiſche Schrif 
ten und Auffäge erſchienen zu Münfter 1831 uud 62, 
und feine Vorleſungen Über ſpekulative Dogmatik 1828 
bis 1836 in Stuttgart und Münſter. Sein literari⸗ 
ſcher Nachlaß geht in die Hande feines Schwleger⸗ 
ſohns, des Univerſitäts⸗Rektors und Prof. Dr. Lafaulf 
in Würzburg, Über, 


— In der Allg. Preuß. Staots⸗Zeitung wird auf 


Piatz gewonnene Richtung in der Kunſt, der Niederlande Er hat fie während zehnjähriger Thätigkeit redlich ver⸗ die Frage: Was iſt unter dem Schweigſyſtem 


und Hollands ihren erſten Anfang genommen, weiß ich 
nicht anzugeben, allein daß fie von der ältern in Vie⸗ 


dient, und man fagt, er wolle ſich für feine, unter Mil⸗ in Gefängniſſen zu verliehen? folgende Antwort 


lionen Segenswünſchen geheilter Kranken erworbene | gegeben: „Zur Verhütung etwaniger Mißpverſtändniſſe 


Million Güter in Preußen ankaufen.“ ſcheint es mit nicht überflüſſig. zu bemerken, daß. wenn 

Mannichfatltiges. Sir Peter Laurie, einer der Aelterleute der Altſtadt Kon’ 
der Landſchaft mehr oder weniger verlaſſen, und sol ueber das (in der geſirigen Brest. Ztg. ſchon er- | dom, (Bal. N. 118 d. Brest. Z. unter. Mannigfaltiges) 
ſeldſt die größern hiſtoriſchen Bilder, die uns bekannt wähnte) Sinken des Badeſchiſfes zu Mainz meidet ein) das Schweigſyſtem für ſchäduch erklärt, ihm dierin dei⸗ 
geworden, mehr der romantiſchen Schule ſich zuwenden, Augenzeuge, außer dem bereits Mitgetheilten, noch Fol- geſtimmt werden muß. wenn man auch gerade nicht 
liegt am Tage. Und dennoch deginnt auch hier ein gendes: Der warmen Witterung wegen war das Bade⸗ glaubt, daß es zum Wadnſinne führe, wie dort erzädlt 
neuer Tag; mam kann aus dem, was wir den der ſchiff von Marr und Nicolai fo befucht, daß die Bäder wird. Unter dem Schweigſoſtem (Silent System) 
Kunſt in dieſen Ländern wiſſen, urtheilen, daß ſich für in fletem Gebrauche waren. Einer der Badenden bes wird ader in England das verſtanden, wat wir in 


lem abweicht, und daß ſie auf gleiche Weiſe die 0 
einfache und ſaubere Methode in der Genremalerei wie 


dieſelde überall Leben und Bewegung zeigt. 


Da aber merkte, als er in das Bad gegangen, daß feine Wanne Deutſchland Audurniſches Syſtem nennen, d. b⸗ 


viele der größern, namentlich biftorifche Gemälde, nicht fo ſchief ſtehe, daß er auf dem Boden keinen geraden j nächtliche Vereinzelung und Gemeinſamkeit der Gefan⸗ 
zu uns gelangen, ſo müſſen wir auf ein allgemeines Haltpunkt gewinnen konnte, als er unmittelbar darauf genen am Tage, mit totalem, bei der äußerſten Strenge , 


Urtheil verzichten und uns damit auf diejenigen wenigen 
Bilder beſchränken, welche ſich auf unſerer Ausſtellung 


den Ruf: „Rettet Euch, das Schiff geht unter!“ hörte. 
Derſelbe batte ſich kaum mit feinen Beinkleidern bedeckt, 


ja Grauſamkeit, aufrecht zu erhaltenden Sprech⸗ 
verbot. Dieſes Syſtem ſteht im vollſten Gegenſatze zu 


definden. Als Repräſentant der hiſtoriſchen Kunſt wird fo fing ſchon das Schiff an, zu ſinken. Er wollte die { dem, welches in den Vereinigten Staaten, im Britiſchen 


in Belgien, fo weit es Ref. bekannt, Nicaiſe de Key⸗ 


ſer angeſehen, der indeſſen in Deutſchland fo wenig bes gen das Fenſter wenden und feine Hände in die Höde heißt. 


kannt zu ſein ſcheint, daß ſegar das neueſte Künſtler⸗ 
ler kon ſeiner nur mit wenigen, faſt apokryphiſchen 
Worten gedenkt. „„ 
— Die Allgem. Augsb. Ztg. enthält folgende Kor⸗ 
reſpondenz aus Schleſien, im Mai: „Am 2. Mai 
fand (wie bereits zur Genüge bekannt) in Breslau die 
feierliche Grundſteinlegung des Bahnhofes der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſen bahn ſtatt. Bereits feit der Mitte 
des vorigen Monats ift auf der Strecke nach Ohlau der 
Dammbau in vollem Gange und über 600 Arbeiter, 
welche allmälig auf das Doppelte vermehrt werden, ver⸗ 
breiten dort ein vielbewegtes Leben. 
ſchleſiſchen Arbeiter, nachdem ſie faſt alle beſtehenden 
Bahnen des Auslandes bauen halfen, in den Stand ge⸗ 
ſetzt, mit den gerühmten fleißigen Kräften im Vater⸗ 
terlande für gleichen Zweck thätig zu ſein. Die Lage 
des Bahnhofes zu Ohlau, an einem Arme des gleich⸗ 
namigen Fiuffes und einem ſchönen Parke, wird als 
reizend geschildert, und dürfte in der Folge für die Bres⸗ 
lauer der Zielpunkt einer Hauptlandparthie werden. Die 
im vorigen Jahre vielbeſprochene Frage über die Rich⸗ 
tung der Bahnlie von dem Hauptorte Oppeln aus bis 
zur Landesgränze war durch den weiſen Beſchluß der 
Actiengeſellſchaft vorläufig ſuspendirt worden, um end⸗ 
lich vom Sprechen und Schreiben zur That, für's erſte 
zum Bau der zweifellos feſtgeſtellten Bahnhälfte zu kom⸗ 
men; indeß hat der Verwaltungsrath jetzt eine Com⸗ 
miſſton ernannt, welche ſich mit der Zufammenftellung 
aller auf jene Fragen bezüglichen Materialien beſchäͤfti⸗ 
gen ſoll. Noch in der Mitte des vorigen Monats war 
übrigens das feſtgeſetzte Actien⸗Kapital von drei Millio⸗ 
nen Thalern noch nicht vollſtändig gezeichnet und es 
wurden noch neue Zeichnungen unter Anzahlung von 
fünf Procent, oder, nach eigener Wahl des ganzen ge⸗ 
zeichneten Actienbetrages, gegen einen Zinſengenuß von 
vier Procent, bis zur weitern öffentlichen Bekanntma⸗ 
chung angenommen. Für den Bau einer Bahn von 
Breslau über Schweidnig nach Freiburg, wel⸗ 


Thür gewinnen, als man ihm zurief, er möge ſich ger 
reichen. Das Waſſer hatte nun in dieſem Augenblicke 
das Unterſchiff ausgefüllt, welches ſchon unter der Waſ⸗ 
ſeroberfläche war, und die Badebäushen waren ſchon fo 
weit mit binadgezogen, doß, auf dem Fußboden ſtehend, 
ihm das Waſſer dis an die Knie reichte. Das Fen⸗ 
ſter wurde mit Aexten von einem an der Seite ſtehen⸗ 
den, leeren Güterſchiffe aus eingeſchlagen und er in dem 
Augenblicke herausgezogen, als eine Sccunte darauf das 
Badeſchiff ganzlich verſunken und bios das Dach noch 
ſichtbar war. Frauen und Kinder flüchteten ſchon im 
Augenblick des Rufes halbnackt und wurden, ihrer Klei⸗ 


Endlich find die der und Effekten beraubt, ſchnell im gegenüderliegenden 


Gaſthofe zum Rhei iſchen Hofe untergebracht. Als man 
nun längſt Alle gerettet glaubte, läutete plötzlich noch 
nach 1%, Stunden im Schiffe die Schelle eines Bade⸗ 
gemaches. Man ſchlug an dieſem Orte das Dach ein 


und bemerkte zum Erſtaunen einen Wachtelhund, der, 


im Schrecken von ſeinem Heron zurückgelaſſen, ſich in 
den Schellenzug nächſt der Decke eingebiſſen datte, nach⸗ 
dem er wahrſcheinlich fib dis dahin durch Schwimmen 
auf der Oberflacde des Waſſers erhalten hatte. Das 
Wiederſehen zwiſchen dieſem treuen Thier und feinem 
Herrn, der deſſen Verluſt bereits betrauerte, war dann 
am Rbeingeſtade für alle Umſtehenden recht ergreifend. 
— Man meldet aus Kopenhagen vom 17. Mai. 
Ein hieſiges Blatt giebt unter der Ueberſchrift: „Bes 
trügerei“ folgenden Artikel: „Der Altonaer Merkur er⸗ 
zählt, daß die in Kopenhagen Dienſtag d. 11. d. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr gezogenen Nummern der Zahlenlot⸗ 
terie ſchon auf der Hamburger Börſe am folgenden 
Tage um 1 Uhr Mittags bekannt geweſen, und füg 
hinzu, es müſſe für das handeltreibende Publieum von 
größter Wichtigkeit ſein, zu erfahren, auf welche Weiſe 
eine fo auffallend ſchnelle Communication habe ſtattfin⸗ 
den können. Zur Aufklärung über die wahre Urſache 
dieſer ſo auffallend ſchnellen Communication können wir 
mittheilen, daß eine Perſon, die ſich für einen engliſchen 
Geſandten ausgab, wie ſich aber fand, ein in Hamburg 


Reiche wie dei uns, das Pennſylvaniſche Spftem 
Dieſes letzte, nachahmungswerthe Spftem läßt 
den Sträfling in geräumiger, mit allen nöthigen Be⸗ 
dürfniſſen verſehener Einzelzelle arbeiten, täglich eint 
Stunde im Einzelhofe Luft ſchöpfen und entzieht ibm 
dloß die gefahrvolle Geſellſchaft der Mitverbrecher, wäh⸗ 
rend es ihm zu ſeiner Beſſerung geiſtliche, geiſtige und 
gewerdliche Beledrung und Gelpräche der Gefängnif⸗ 
Beamten, fo wie freiwilliger Gehlifen derſelden, und 
das Leſen ausgewählter Schriften gewährt. Berlin, den 
25. Mai 1841. — N. H. Julius.“ 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


* Paris, 26. Mai. (Privatmitth.) Ich Heil 
Ihnen in Eile folgende telegraphiſche Depeſcht 
mit: „Madrid, 22. Mai. Das neue Miniſteriun 
deſſen Ernennung heute in der Gazette erſchienen, de 
ſteht aus folgenden Gliedern: die HH. Gonzalez, Prei 
fſident und Miniſter des Aeußern; Sorra-p:Roll, Mini’ 
ſter der Finanzen; Infante, des Innern; San Miguel, 
des Krieges; Garcia⸗Gamba, der Marine; Alonzo, del 
Juſſiz. — Die HH. Cochelet, General⸗Conſul in Aw 
jrandrien, und Galthier d'Arc, Conſul in Barcelona, 
ſind in Paris angekommen. — Der Prozeß des Dar⸗ 
mes und feiner Mitangeklogten erregt wenig Aufmeck“ 
ſamkeit. Alle drei beobachten deim öffentlichen, wie frü⸗ 
der beim geheimen Verbör, dieſelde Taktik, um Einver⸗ 
ſtändniß und Mitſchuld an dem Attentat zu verbergen; 
idre ausweichenden Antworten einerſcits und ihr Still 
} feweigen. auf vide Fragen andererseits. wie manche ich 

verfängliche Widerſprücde, worin fie theils untereinan 
der, theils mit den Zeugen, theils jeder mit ſich felb 

geriethen, liefern, wenn auch nicht den materiellen, doc 

den moraliſchen Beweis, daß Darmes das Projekt de 
2 und Conſidère nur ausgeführt. 


| 
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Miteiner Beilage · 


E43 


Mit Bezug auf unſer Anſchreiben vom 1. Februar 


Beilage zu N? 125 der Breslauer Zeitung 


Mittwoch den 2. Juni 1841. 


d. J. beehren wir uns, die Herren Intereſſenten der 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


zu einer auf den 


2. Juni Nachmittags 5 Uhr im hieſigen Boͤrſenlokale 


anberaumten General⸗Verſammlung einzuladen. 
die gegenwärtige Lage des Unternehme 
ſchlußnahme über die dem Comitee zur 


Gegenſtand derſelben wird ſein: 
ns, die zur Vervollſtändigung des Comitee's erforderlichen Wahlen und die Be⸗ 
Förderung des Unternehmens zu ertheilenden Ermächtigungen. 


die Erſtattung des Berichtes über 


Nicht Erſcheinende werden den durch Stimmenmehrheit gefaßten Beſchlüſſen beitretend erachtet. 


Breslau den 31. Mai 


1841. 


Der Comitee der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Geſelſchaft 


Graf Hochberg. 


Theaters Repertotre. 


Akten von L. Spohr. Jeſſonda, Mad. 

Dreßler Pollert, als Gaſt. (Die 

Tänze, das Gefecht und die Evolutionen 

find vom Herrn Balletmeiftee Helmke 

arrangirt. 5 
Donnerftag: „Der Bräutigam aus Mexiko. 

Luſtſpiel in 5 Akten von Clauren. Sus⸗ 

chen, Dlle. Bauer, vom Hoftheater zu 

Dresden, als Gaſt. 

Entbindungs Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung, feiner lieben Frau Henriette, ge 
bornen Däsler, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehrt ſich hiermit, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen : 

Kroitſch, den 31. Mai 1841. 

Enger auf Schöbekirch. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute glücklich erfolgte Entbindung 
ſeiner Frau, geb. v. Schmidt, von einem 
eſunden Mädchen, zeigt Verwandten und 
Fare, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
enſt an: W. Baron Renp. 

Guhrau, den 28. Mai 1841. 


An 8 weder 5 i Pen 
m 1 7 ags 14 
mir der Allmächtige meine Tunze elbe te gran 
Florentine, geb. Häber, plotzlich durch eis 
nen Nervenſchlag von meiner Seite genommen. 
In tiefſter Betrübniß zeige ich dieſen Todesfall 
allen meinen und ihren Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
iermit ganz ergebenſt an. Sie war mir in 
den 22 Jahren unſerer glücklichen Ehe eine 
wahrhaft liebende Gattin, fo wie ihren und 
Meinen beiden Kindern die zaͤrtlichſte und Lies 
bevollſte Mutter. Gewiß, ewig wird ihr theu⸗ 
res Andenken uns unvergeßlich bleiben. 
Schermeiſel bei Zielenzig, den 31. Mai 1841. 
Eduard Jacobi. 


R Fe ie a. 58 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
. den 3. Juni Nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr. 


— . 
8⁰ dodge 
Die Kunstausstellung ist © 
© täglich von früh 9 Uhr bis Abends & 
% 6 Uhr geöffnet. Eintritt 5 Str. & 


Verzeichniss 2½ Sgr. 2 
Socoecooee OVEOOHONDOO 


Sommer: u. Wintergarten. 


Mittwoch, den 2. Juni, Subſerwtions⸗Con⸗ 
tert. Anfang 4 Uhr. Ende 10 uhr. Entree 
für Fremde 5 Sgr. Kroll. 


Die Damenflußbader 


in meiner Anſtatt zeichnen ſich in dieſem Jahre 
vermoͤge der Stellung der Bader durch eine 
ſchoͤne Strömung aus, die Temperatur der 
Oder iſt 21 Grad R., und hat auf dieſe Art 
ſchon die des Jahres 1884 bereits erreicht, 
roll. 
erkauf eines Gutes, 
Arta 5 Fin 7 en hat — 
orgen Acker, 17 orge efen, circa 
Norge lebendiges Holz, 1200 Stück 
Anſchürige Schafe, 40 Stück Rindvieh ꝛc. 
Die Wohn und Wirthſchafts⸗Gebäude find 
in gutem Bauzuſtande. Landſchaftliche Tare 
he Rthlr., und werden 50,000 Athlr. 
langt. 
Nur an ernſtliche Käufer wird das Nä⸗ 
ere mitgetheilt vom Anfrages und Adreß⸗ 
üreau im alten Rathhauſe. 


Flügel⸗Auktion. 

5 „Mittags prä 
e 
ſchiff) 1 Treppe hoch, 


einen 6% oktavigen Ma⸗ 


hagoni⸗Flügel 
entlich verſtelgern. 
Saul, 


* 


ſchen 


ıcerskiey robocie 
0 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ruffer. 


S 


oltz. Kopiſch. Eichbo 


Im Verlage von Carl Cranz in] rc e e e e e nee 


Mittwoch: „Jeſſonda.“ Große Oper in 3 Rreslau (Ohlauerstraase) ist so eben 


erschienen: ‚ 
Des frommen Königs Tod. 
Zur Gedüchtnissfeier 
Sr. höchstseligen Majestät 


Friedrich Wilhelm III. 


am 2. Juni 1841. 
Gedichtet von 
F. H. Schulze; 
in Musik gesetzt für eine Singstimme 
mit Pianoforte von 


C. J. A. Hoffmann. 
Preis 10 Sgr. 
Der Text ist besonders abgedruckt 
a 2½ Sgr. zu haben. 

Beim Antiquar Horrwitz, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 25, Ecke der Stockgoſſe, ſind un⸗ 
ter anderen folgende Werke vorraͤthig: 

Brockhaus' ſches Converſations- Lexicon, 7te 
(neueſte) Ausgabe, 837. 12 Bde. u. 1 Bd. Uni⸗ 
verſal⸗Regiſter ‚eleg. geb. f. 13 Rtlr.; dito Ate 
Aus gabe, 10 Bde. f. 5 Rtlr.; Converſations⸗ 
Lexikon für den Handgebrauch, Ste Ausg. 834. 
geb. Ldpr. 2¼ Rtir. f. 1½ Rtir.; Menzel's 
Geſchichte der Deutſchen, 7 Thle. in 4 Baͤnden 
m. viel. Kupf. 4. L. 12 Rtir. f. 3 ½ Rtlr.; 
deſſen neuere Geſchichte der Deutſchen, 4 Bde. 
832. L. 8 f. 3 Rtlr. Putſches allgem. Ency⸗ 
clopädie der geſammten Land: u. Hauswirth⸗ 
ſchaft, 18 Thle. 831. Hlöfrzbd. L. 21 f. 13 
Rtlr.; Poppes ausführliche Volks⸗Gewerbslehre, 
Ste Ausg. 2 Bde. 887. f. 2 Rtlr.; Ditrich a. 
d. Winckel's Handbuch für Jaͤger, 3 Thle. 2te 
Aufl. Hlbfrzbd. f. 4 Rtlr.; Haxtig's forſtliches 
Converſations⸗Lexlcon, 334. L. 5 Rtlr. f. 25% 
Rtlr.; v. Tennecker's Erinnerungen aus mei⸗ 
nem Leben, zum Theil Studienbilder fuͤr Pfer⸗ 
deliebhaber, 3 Bde. 838 — 39. L. 4 Rtlr. f. 
1%8 Mtl.; Schiller's ſämmtliche Werke, 25 
Boch. eleg. geb. f. 574 Rtlr.; Ulfilas veteris 
et novi Testamentis versionis Gothicae de 
Gabelenz et Dr. Loebe, Vol. I. 836. eleg. 
Hlbfrzbd. L. 5% Rtlr. f. 3 Rtlr.; Hauff's 
ſaͤmmtl. Werke, 5 Bde. 839. eleg. geb. f. 8 
Rtlr.; Schepperhauer's ſaͤmmtl. Schriften, 24 
Thle. eleg. geb. f. 6 Rtlr.; Mozin's franzoſ. 
Dictionaite, 4 Bde. 827. Hibfrzbd. f. 4½ Rilr. 

Zu dem Vorrathe meiner, gegen 11,000 
Bände inees deutſchen und franzöſi⸗ 

8 zeſe⸗Bibliothek habe ich nun auch 
eine Auswahl engliſcher Bücher hinzuge⸗ 
fügt, und werde ſie auch in dieſer Hinſicht 
wöchentlich mit allen dazu paſſenden neuen 
Erſcheinungen vermehren. 

E. Neubourg, am Naſchmarkt Nr. 43. 

Denen, mit welchen mir das Vergnügen zu 
Theil wird, in Briefwechſel zu ſtehen, erlaube 
ich mir anzuzeigen, daß ich bis Anfang Au⸗ 
guſt verreiſe. 

Reichenbach, den 1. Juni 1841. 

; v. Handow. 


Szanowny publiezosci obwiesczam, 
ze w moiem skladzie, kiie bronzowe do 
firanek przybili, parawani materaci i zofi 
do sypiania, polecum sie protekeyi i za- 
pewniam eene nuynisza W kazdi tapi- 


. F. I, Brudzewsky, 5 
na Schuhbrücke Nr. 57, Iwre pietrze. 


Wein ⸗Auktion. 


Eine Partie von circa 1300 Flaſchen Wein 


aus einem Privatkeller, worunter 400 Fla⸗ 


ſchen feine Kabinet⸗ und andere gut gepflegte 
Weine und eine Partie feiner Rum, werde 
id Donnerſtag den 3. d. M. Albrechtsſtraße 
Nr. 55 im Keller Vormittags von 9 uhr ab 


verſteigern. * 

255 . Neymanıt, 

vereideter Auktions⸗Commiſſarius. 

CCC Mn. ern nein u 
Es wünſcht Jemand einen Knaben in Pen⸗ 
on ** ade Näheres erfährt man: Ni⸗ 
lalſtr. 20, beim uhrmacher Wehrlein. 


8 


| Ferdinand Hirt, 


foreign and german bookseller. 
Marketplace, 47; Breslau. 

Ferdinand Hirt calls the attention of his friends and the Pu- 
blic, to his large collection of English, French, Spanish, Italian, 
Polish and German books, embracing every departement of litera- 
ture, also to a large and tasteful selection of Engravings and il- 
= lustrated works, comprising views of the most interesting and pie- 
turesque countries of Europe etc. Commissions for works of any 
country or language supplied without delay and at the lowest pri- 
ces. Country Book Clubs and Private Reading Societies will find 
a great advantage in consulting Mr. Hirt on the purchase of their 
Books, his extensive connexions with all parts of Europe, embling 
him to have on hand at all times a very large and well selected. 
collection of the most modern and interesting works in every branch 
of the Fine Arts, Belles Lettres etc. and at prices extremely mo- 
derate. Maps, Guide Books, Prayer Books etc. etc. 


EEE 
© it en⸗ eſt Bei Feſtſtellung meiner Entſchadigung für 


den im vorigen Monat erlittenen Brandfaa- 
an Te an e e de @inece, den hat die Aachener und Münchener 
wo vor 100 Jahren die fiegreihen preußifchen 


. f 1 bei 
welcher die Beſtände mein utes verſichert 
En, e Reken Bete n — waren, mit höchſt reellen, nur liebevollen 
Freiſcheßen Waden 9 0 — 5 1 1227 Srundfägen verfahren, und mir die dies fällige 

18. 3 1 80 * je iefes am ITtem| Entſchädigung durch ihre Daupt= Agentur zu 
ve. „Juni durch ein allgemeines Zuſam: Lößwitz bei Wohlau bereits ausgezahlt, wes⸗ 
ee aller Schützen feierlich beſchloſſen palb ich mich angeregt fühle, diefes hiermit 
5 Ds — 9 . 1 am 2. eh a Eur d dee, im Mal 1941. 

und endiget den 16ten ej. m. Aben 

50 Ae, aden Mittage n 1 ub Der Gutsbeſitzer Grüttner. 

gebunden worden. 


Die Lage iſt zu 10 Schuß A 3 Sgr. an: Jagdgewehre aus Pa⸗ 
genommen, welche jeder Thellnehmer thun ris und London, 


D ift di der Schüſſe 
Arte Bean Ada paafie wie auch alle Arten Piſtolen, für deren wei⸗ 


beſchränkt. t 
unbefhrän ten und ſcharfen Schuß garantirt wird, find 


Die Gewinne werden nach Abzug ber]! n anti 
Koften durch den Diviſor 6 getheilt, in größter Auswahl vorräthig in der Uhren: 
und Galanterſewaaren⸗Handlung: 


Die Vertheilung der Gewinne wird den 
18. Juni Vormittags vorgenommen. A. Hirſchel, Ring Nr. 41, 
im gold. Hund. 


Zu den Koſten gehort eine zu prägende 
Unterkommen⸗Geſuch. 


e 15 gem Andenken nur ein 

wirkliches Mitglied einer Schützen⸗Gilde 16 3 50 5 

als Nebenprämie erhalten kann, es mag BR SE a a 355 

nun den erſten oder einen der folgenden banni c. ein Unterkommen bei einer Herr⸗ 

Geldgewinne betreffen. Dieſer Schützen⸗ ſchaft auf dem Lande. Näheres hierüber zu 
erfragen Schweidnitzerſtr. Nr. 36 im Gewölbe. 


König wird am I7ten k. M. damit de: 
Fünf Thaler Belohnung 


korirt und mit Honneuts in die Stadt 
geführt. g 
5 cant N org A Ake Rare eines von der range 
Am 17ten verſammeln ſich alle Schützen zu pi er Ueberfuhr verloren gegangenen Arm⸗ 

i ierli ' andes mit Kapſel und 2 Türkiſen in der 

Glatz, wohnen einem feierlichen Gottes dienſte, zu handlung — Richter, Albrchteſtraße 
r. 11. 


dann einer Parade⸗Aufſtellung der uniformir⸗ 
— —U— —mꝶ — 2 — 
Schönen Barinas-Eanafter und Por⸗ 


ten Schützen bei, dieſer folgt eine geſellige 

Mittagstafel in einem zu errichtenden Lager, 

am Spätabende ein Fackelzug und allgemei: torico in Rollen, loſe und Packet⸗Tabacke 

ner Ball. aus den beſten Fabriken bezogen, ſowie eine 
roße Auswahl a Hamburger und 
remer Cigarren empflehlt zur gütigen Be⸗ 


Den 18ten wird noch ein Mittagsmahl ab: 
gehalten, womit dieſes Feſt ſich endiget. 
achtun „Jitegan 
e neue Schweidnizerſtr. Nr. 1, dicht 
an der Brücke. 


Indem wir alle reſp. Schützenvereine und 

Schießliebhaber ſowohl zu dem Freiſchießen, 

als ai Bene un — ein⸗ 

laden, glauben wir auf eine zahlreiche Theil⸗ ue Dame wünſcht eimge Wenfionaire bei 

nahme rechnen zu dürfen. ſſich aufzunehmen, welche er 7 — nn und 
ſteter Auſſicht auch einige Sprachen erlernen 
— 5 Kupfer ſchmiede⸗Gaſfe Nr. 44, erſte 


Den verehrlſchen, das Niefengebirge Ber 
ſuchenden, zeige ich hierdurch ergebenft an, 
daß ich, mit Genehmigung Sr. Excellenz des 
Herrn Grafen v. Schaffgotſch, die Reſtaura⸗ 


22882020200 
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Glatz, den 27, Mai 1841. 
Die Schützen ⸗Vorſteher. 
Marx. Völckel. 


Heute Mittwoch, im Handegarten: 
erſtes großes Horn⸗Konzert, 
ausgeführt vom Muſik-Chor ber Königlichen 
Hochlöblichen ten Schützen Abthellung nebſt 


Gartenbeleuchtung Ne n « 
7 abe. eckel. 
wozu ergebenſt einladet: Nowak. 5 2 Eine Sommerbefitung, ,, A 
7 ei Breslau, m reibhäuſern 2c., w 
Waſſerrüben⸗Saamen Verkauf nach: das Anfrage "u. Abrep-Büreau 


(im alten Ratthauſe ) 
Ein Lehrling zur Schloffer Profeſſion fin: 
det ſofort einen Lehrmeiſter Riuſcheſtraße 36 


und langrankigen Knörich empfiehlt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


A— — — — — EEE SEE 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
— 7177717 mm nn nn :- 


Beachtenswerthe Anzeige für die Herren Färber, Drucker 
- und Fabrikanten! 

Im Verlage der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin erſchien ſo eben 
und iſt durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben, in Breslau vorrä⸗ 
thig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fowie für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß zu beziehen: 

Hermann Schrader, 
Kunſt⸗ und Schönfärber, auch Inhaber der großen goldenen Ehrenmedaille der patriotiſchen 
Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte und nützlichen Gewerbe in Hamburg, 


Neueſtes theoretiſch⸗praktiſches 


Lehrbuch der Zeug⸗Druckerei 


für Wollen⸗, Seiden⸗, Baumwollen⸗ und Leinen⸗Gewebe. 
Nebſt einer vouftändigen Belehrung Über die Anfertigung der hierzu nöthigen Me: 
tall⸗Auflöſungen (Beizen) und Subftanzen, fo wie über das Bleichen, Dämpfen 
und Appretiren der Zeuge, nach den neueſten eigenen praktiſchen Erfahrungen, 
Ein Handbuch für Färber, Drucker und Fabrikanten. Octav. 1841. 
Sauber gebeftet. 1 Tylr. 

Der rühmlichſt bekannte, raſtlos fortſchreitende Herr Verfaſſer, Feind aller Geheimniß⸗ 
krämerel, theilt in der hier angezeigten, fo eben erſchienenen Schrift feine in neueſter Zeit 
mit großem Zeit⸗ und Koſtenaufwande im Gebiete der geſammten Zeug⸗Druckerei 
erworbenen praktiſchen Erfahrungen eben ſo offen als belehrend mit, deren Reſultate 
jeder Sachverſtändige unſtreititig nicht allein als eine ſchätzenswerthe Bereicherung genann⸗ 
ter Kunſt anerkennen, ſondern, Sei genauer Befolgung der gegebenen Vorſchriften, darin 
auch eine reichlich lohnende Erwerbsquelle finden wird. Den Preis des Werks wird Jeder 
um ſo billiger finden, je unſchätzbarern Werth für den ſtark beſchäftigten Praktiker, durch 
Erſparung eigener Experimente, gewiß mehr als Eine der vielen in dieſer Schrift enthalte⸗ 
nen Anweiſungen beſitzt. 

In demſelben Verlage erſchienen früher: 

Schrader, H., (Kunſt⸗ und Schönfärber in Hamburg zc.), Praktiſches Lehrbuch 

der geſammten Wollen: oder Schönfärberei, zum Färben ſowohl der loſen 

Wolle als der Garne, der Tücher, Coatings, Flan-le und der nicht gewalkten Zeuge, 

wie Merino u. ſ. w. Nach den beiten in Deutſchland, in den Niederlanden und in 

England üblichen Methoden und auf vieljährige eigene Erfahrung gegründet. Mit Vor⸗ 

rede und Anmerkungen begleitet von dem Geheimen Rathe Dr. Hermbſtädt in Ber: 

lin. 8 1832. Sauber geheftet. 1 Thlr. 

— Neueſte Erfahrungen in der geſammten Schönfärberei, oder prak⸗ 

tiſche Anleitung zum Färben ſowohl der loſen Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen und 

Garne, als auch der daraus gewebten Zeuge, ſowie der Merino's, nach neuer in Eng⸗ 

I a Methode. Zum Gebrauch für Färber und Fabrikanten. 8. 1839, Saub. 

geh. lr. 

Praktiſches Lehrbuch der 
und Seidenfärberei, nebſt einer g 
berei, ſo wie zu den neu entdeckten und beim Färben der Seide anzuwendenden 
ſik⸗Bädern. Ein unentbehrliches Handbuch für Färber und Fabrikanten, welche ſich 
mit der Baumwollen⸗„ Flachs ⸗, Garn⸗, Zeuge, Leinwand⸗ und Seidenfärberei be⸗ 
ſchäftigen und das Neueſte und Vortheilhaftefte in dieſen Zweigen der Färbekunſt ken⸗ 
nen lernen wollen. Nach eigenen Erfahrungen und geprüften Vorſchriften. 8. 1832. 
Sauber geheftet 1 Thlr. 

g Wichtiges Buch für Bruſt⸗ und Lungen⸗Leidende! 

In der F. F. Haſpel'ſchen Buchhandlung in Schwäb. Hall iſt erſchlenen und bei 

erdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47 vorräthig, fo wie für das ge: 
ammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß zu beziehen: 


Unfehlbare Heilart des Bluthuſtens und der Lungen⸗ 
Schwindſucht 


Anlage zu Bruſtleiden mittelſt Lebensordnung, Bes 
rufswahl und Sommerkur. Von Dr. Euch. Röslin. Zweite Auflage. 8. 
Elegant broſchirt. 15 Sgr. 

Man werfe nur einen Blick in dieſes Buch, und man wird ſich überzeugen, daß hier 
von einer Charlatanerie nicht die Rede iſt; jeder Leidende, der den Lehren des Berfaflers 
folgt, wird ihm Dank wiffen; mehrere derſelben haben ihm in öffentlichen Blättern ihren 
Dank dargebracht. 

Bei Hinrichs in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau vorrätbig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, Aderholz, Max u. Komp., fo wie für das geſammte Ober: 
ſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor. und Pleſt zu beziehen: 

Anſichten, Grundſätze und Belehrungen über die zweckmäßige Be⸗ 
handlung und Dreſſäͤr des Campagnepferdes von der Aufſtallung bis 
zur Vollendung. Für Offiziere und alle Reiter, welche ſich mit der Dreſſur 

ibrer Pferde ſelbſt defaſſen wollen, von J. C. H. André, Univerfitäts: 

Stallmeiſter zu Halle, Ritter ic. 25 Bogen mit Abbildungen. Velinpapier. 


geh. 2 Rehlr. 
Vollſtändig erſchienen 


nd durch alle Buchhandlungen um den Subſeriptionspreis zu beziehen: in Breslau 
burch 1 irt —— Raſchmarkt Nr. 47) fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Militair⸗Conperſations Lexikon. 
̃ Redigirt und ec von | 


H. E. W. von der Lühe, 


Königl. Sächſ. Offizier a. D. 
Floͤten⸗Uhr 


— 


ki Baumwollen⸗, Leinwand⸗ 
ründlichen Anleitung zur Türkiſch⸗Noth⸗ 9 
y 


ohne Apotheke, und Hebung der 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter und feine Frau! 
als Milchſchleußerin iſt auf Tentieme oder fixir⸗ 
ten Gehalt Contract zu finden zu Johanni c. 
Antritt, beim Thierarzt Herrn Deut ſchlaͤn⸗ 
der, bei der 11000 Jungfrauen ⸗ Kirche zu 
Breslau. 8 > 


— Uäj—e ' a — — 
Wein - Offerte. 
Weissen und rothen Franz à 10, 12½ 
und 15 Sgr. pro Flasche, 
1834er Rheinweine & 15 Sgr, 
Steinwein, Bocksbeutel, & 1 Quart Pr. 
20 Sgr., 1 Rthir., 1½ und 1%, Rtlr., 
alten Ruster 95 Sgr. und I Rtir., 
Ober-Ungar, 20 Sgr. und 25 Stzr., 
Tokaier à 1% Rthlr., 
Malaga, sehr alten, 1 Rtlr., 
Muscat Boziers, alten fetten, & 12½ 
und 15 Sgr- 1 5 
fehlt zu geneigter Abnahme: 
en Heinrich Trepp, 
Kupferschmiede-Strasse N.. 40, 
im Feigenbaum, a 


Eine 
in Toilettentiſchchen⸗Form, die auf 3 Walzen 
24 Piecen ſpielt und mit einer Stundenuhr 
in Verbindung ſtehet, iſt wegen Mangel an 
Platz für den feſten Preis von 60 Rthlr. zu 
verkaufen, was noch 
ihres urſprünglichen „Koſtenpreiſes iſt. 


ſt 
Eine engliſche 8 Tage⸗ 
Ptʒtendel⸗Uhr 
in Mahagoni Gehäuſe zu demſelben Preiſe 


benfalls zum Verkauf nachgewieſen 
eee am Ringe Nr. 21. 


leihen nach i 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 
Eine freundliche meublirte Stube, im erſten 

Stock vornheraus, iſt Scheitniger Straße 

Nr. 1 zu vermiethen. Naͤheres im Spezerei⸗ 

Gewoͤlbe. 


nicht der vierte Theil] 


TT 
Wollzelte weiſen zum Ver⸗ 


3 Ediktal⸗ Citation. 

Von Seiten des Königl. Oberlandes:Ge: 
richts werden hierdurch die unbekannten Er⸗ 
ben und Erbes⸗Erben oder nächſten Verwand⸗ 
ten der am 8. Noobr. 1839 zu Reichenbach 
verſtorbenen Cxconventualin des aufgelöſe⸗ 
ten TT zu Trebnitz, 
Bernhardine v. Wuerz, vorgeladen, in 
dem auf 

den 1. Dezbr. d. J. 
Vormittags um 10 uhr anberaumten Ter⸗ 
mine, im Parteienzimmer Nr. 2 des hieſigen 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Gebäudes vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Oberlandes⸗Be⸗ 
richts⸗Referendar Klette perſönlich oder durch 
Vevollmächtigte aus der Zahl der bei uns 
zur Praxis berechtigten hieſigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien zu erſcheinen, ſich in dieſem Termine 
vouftändig als Erben zu legitimiren, und ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen. 

Sollte in dem angeſetzten Termine Nie⸗ 
mand erſcheinen, ſo wird der in ohngefähr 
1000 Rtin. beſteheade Nachlaß der Bernhar⸗ 
dine v. Würz als herrenloſes Gut dem Kö⸗ 
nigl. Fiskus zugeſprochen werden. 

Breslau, den 3. Febr. 1841. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Johannis⸗Termin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 
tag am 14. Juni d. J. eröffnet, der Depoſi⸗ 
taltag am 16. Juni abgehalten, die Ein⸗ 
nahme der Pfandbriefs:Intereffen vom 

17. bis 23. Juni (Vor⸗ und 
Nachmitta gs), 
die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen vom 
24. Juni bis 2. Jult (Vormittags 
von 8 bis 1 uhr), 
mit Ausſchluß der Sonntage, bewirkt werden. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zin⸗ 
ſen⸗Erhebung präſentirt, muß ein Verzeichniß 
derſelben beibringen. In dieſem Verzeichniß, 
wozu Schemata unentgeltlich verabfolgt wer⸗ 
den, ſind die Pfandbriefe jedes einzelnen Sy⸗ 
ſtems in alphabetiſcher Ordnung nach dem 
Namen der betreffenden Güter unter gleich⸗ 
zeitiger Angabe der Kreiſe aufzuführen, die 
Kapltalsbeträge aber dergeſialt in eine der 
dazu beſtimmten Kolon nen einzutragen, daß 
aus der Totalſumme jeder dieſer Kolonnen 
ſogleich überſehen werden kann, von welcher 
Summe die Zinſen zu 3½, und von welcher 
dieſelben zu 3½ Procent zu erheben find. 

Bet Einzahlung der Intereſſen werden 
Goldſtücke und fremde Münzſorten nicht an⸗ 
genommen, und hat jeder Einzahler für die 
Richtigkeit der von ihm abzuführenden Summe 
zu ſtehen. 

Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchafts⸗ Direktorium. 
Graf Stoſch. 


Anktions⸗Anzeige. 

Montag den 7. Juni a. c. u. d. f. Tag 
Nachmittags 2 uhr ſollen aus dem Nachlaſſe 
des Oberſt- Lieutenant v. Borke und des 
Rechnungsraths Schlosky in dem Auktions⸗ 
Zimmer des Königl. Oberlandes⸗Gerichts öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den: einige Pretioſen, goldene und ſilberne 
uhren, 3 Stück Ordenszeichen des Kreuzes 
Iſter Klaſſe, Porzellan, Gläſer, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing u. ſ. w., Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles (worunter ein ſchönes Schreib⸗ 
Bureau von Zuckerkiſtenholz und ein Tru⸗ 
meau), Hausgeräthe und allerhand Vorrath 
zum Gebrauch, ſo wie eine Partie Bücher ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts. 

Breslau, den 27. Mai 1841. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 
Am 3. Juni d. J. Vorm. 9 uhr und 


Nachm. 2 Uhr follen im Auktions ⸗Gelaſſe, 57 


Breite Straße Nr. 42, verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräth öffentlich verſteigert wer: 
den. Breslau, den W. Mai 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wagen ⸗ Auktion. 
Am Iten d. M. Mittags 12 uhr ſoll Oh⸗ 
3 vor dem Gaſthofe zum Rauten⸗ 
anz 
ein Chaiſe⸗Wagen zum ganz und halb 
decken mit Glasfenſtern 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juni 1841. - 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


* 


Wein ⸗ Auktion. 

Am Aten d. M. Vormitt. 9 uhr wird in 
dem Keller des Hauſes Nr. 8 am Blücherplatz 
die Auktion von 

Champagner und Rheinweinen 
fortgeſetzt werden. 

Breslau, den 1. Juni 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wagen⸗Auktion. 

Freitag den Aten d. Vormittags 12 uhr 
werde ich Schuhbrücke Nr. 77 (vis-à-vis dem 
Weinkaufmann Hrn. Streckenbach) 

einen ganz gedeckten Chaiſen 
agen 


öffentlich rn Auktions⸗Kommiſſ. 


Am 2. Juni e. werden in dem hieſigen 
Armenhauſe mebrere Nachläſſe, beſtehend in 
Modilien und Kleidungsſlücken, öffentlich 
verſteigert. 

Breslau, ) den 29. Mai 1841. 

Das Vorſteder⸗Amt. 

*) In der geſtrigen Zeitung ſteht irrthüm⸗ 

lich: Strehlen. 


i 7 ktion. 
Schaſpieh Autt Strehlen, 


werden Sonntag den 6. Juni c., Nachmit⸗ 
tags 2 uhr, circa 100 Stück zur Zucht voll⸗ 


kommen taugliche Mutterſchafe und eine gleiche 


Anzahl Schöpfe, parzellenweiſe, gegen gleich 
baare Zablung, an den Meiſtbietenden ver- 
kauft werden. Die Heerde iſt völlig frei von 
erblichen Krankheiten. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein noch vollkommen brauchbarer, gut er! 


haltener, zweiſitziger Stradtwagen ſteht für 


einen höchſt billigen Preis zum Verkauf beim 
Herrn Schmiedemeiſter Griebſch, Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 19, welcher nähere Auskunft ge⸗ 
ben wird. 
—— 
Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches 
ſchon in einem Ladengeſchäft geweſen und gute 
Atteſte aufzuweiſen hat, findet Albrechtsſtraßt 
Nr. 11, im zweiten Laden von der Ecke, ſo⸗ 
gleich ein gutes Unterkommen. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäfts⸗ 
Freunden zeige ich ergebenft an: daß ich wie 
der im Beſitz von ſchönem Farben⸗Tafel⸗Glas, 
feinem Solin⸗ und bömiſch⸗halbweißen Glaſe, 
bin, auch einen bedeutenden Vorrath von or⸗ 
dinärem Fenſter⸗Glaſe in allen Gattungen, 
von weißem Hohl⸗Glaſe und grünen Flaſchen 
aller Art, habe. Zugleich mache ich darauf 
aufmerkſam, daß ich bei Bauten jede Art 
do gear gen „ 
Arbeit und mögli illige Preiſe verſpreche. 

Breslau, den 29. Mai 1841. 

J. N. Münſter, Glaſer⸗Meiſter u. 
Glas⸗Händler, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 65 und Neumarkt⸗Ecke. 


Für Spaziergänger. 
Zur bequemen Mitnahme als Imbiß em! 
pflehlt den reſp. Damen 
echt Neumarkter Zwieback, 


ſo wie den Herren Rauchern ſein Lager guter 
abgelagerter g * 


Eigarren 
zur gütigen Beachtung. * 
C. Moritz Winckler, 
Hinterdom, Scheitniger⸗Straße Nr. 1 
erſtes Gewölbe, 


Die zweite Sendung 


wobei ich gute 


wirklich neuer SE | 


Jäger-Heringe 


erhalte ich heut und berechne ſolche billiger 


als von erſter Sendung. 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Vier Davidſchläger oder Sproſſer, 
die Tag und Nacht ſchlagen, für Kenner und 
Liebhaber, polniſche Nachtigallen, Kanarienvö⸗ 
gel und mehrere andere Singvögel, wie au 

neue Handkähne find zu verkaufen] beim 
Schwimmmeiſter und Haller Knauth vor 
dem Ziegelthore. 


2 


Zwei Kindermatratzen, von gutem Mate⸗ 
rial, ſind billig zu verkaufen, Schuhbrücke Nr. 
„1 Stiege. 

— —— —6ä— H 
Ein gut gehaltener Flügel 

ſteht Ohlauer Straße Nr. 39, zwei Stiegen 

hoch, zum Verkauf. 


—— 
Ein ganz gedeckter und ein halbgedeckter 


Wagen mit Zubehör ſtehen zum billigen Ver“ 
kauf in den 3 Linden auf der Reuſchenſtraßt 
und iſt das Nähere in der Ubren⸗ Handlung 
der Gebrüder Bernhard, Reuſche⸗Straße 
Nr. 3 zu erfragen. 


Ein tafelförmiges Pianoforte iſt zu verkau⸗ 
fen: Hummerei 23, und täglich von 8 — 
Uhr zu ſehen. 


Auffallend billig zu 
verkaufen. 


Ein eiſerner Kaſten mit 3 Vorlagen und 
Schloß, % breit, hoch, 7% lang pr. Maaß, 
am Gewicht über 5 Gentner, iſt für den Preis 
von 35 Rthlr. zu m 

. ener, 

Carls⸗ Plat und goldne Rade ⸗Gaſſe⸗ Ecke 

Nr. 17. R 

, Eine Brauerei, 

ganz gleich, ob in der Nähe oder nicht va 

Breslau, wünſcht Jemand zu kaufen oder z 

längere zeit in Pacht zu nehmen. Das 2 
here auf portofreie Briefe bei dem Inſpek 

Haag, Noſenthaler⸗Straße Nr. 9. 


. 


— 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage eine 


Haupt⸗Niederlage fuͤr die Provinz Schleſien 


meiner \ 


Königlich Sächſiſchen conceſſionirten Brillant⸗ und Stearin⸗Kerzen 


a einzig und allein dem Kaufmann Herrn L. S. Cohn jun. in Breslau übergeben habe, woſelbſt alle Sorten meiner Fabrikate zu Fabrik⸗Preiſen zu GER 
ben find. ee > ö ; 
® Wegen der außerordentlichen Beſchaffenheit der Brillant⸗Kerzen habe ich die Königlich ſächſiſche Preis⸗Medaille erhalten, und glaube mich S3 


eshalb aller Anpreiſungen enthalten zu dürfen. 
3 Schönfeld bei Leipzig, den 1. Mai 1841. 5 
Louis Ploß, 
Inhaber der Königlich Sächſiſchen conceſſionirten Stearin⸗Kerzen⸗Fabrik in Schönfeld bei Leipzig. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich obige 


Brillant⸗ und Stearin⸗Kerzen 


L. S. Cohn jun., Ring Nr. 16, 


in allen Größen, zu Fabrikpreiſen. 


28 ae 2 ER 


Die 5 


Leinwandhandlung von 


En 2 


RER REN RR en 


8 De 5 Kr 8 
EICH, WIR By * : 9 
1 Herrendemden, Chemiſets, Manchetten und Halskragen. Ferner 


} Die Nied erlage i 5 die e N a e 
egligee⸗Jäckchen, geſtickte Kinder⸗Kleider und elegante Zaufjeuge bei 

Berliner Damen⸗Schuhe SEIT re 

am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel, erſte Etage, 2 5 8 5 

de ihr reichhaltiges 7 33 Schuhen und Stiefeln, . Die Tapeten⸗ andlung N 


21 für Kinder am Ringe, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 50, erſte Etage, 
in größter Auswahl, zur geneigten Beachtung; beſonders find ſolche we⸗ von C. Wiedemann 


gen ihrer Bequemlichkeit ſehr zu empfehlen. erhleit 16 eben und empfleht ſte Paris d dentſche T ö 
RR 2E rhielt ſo eben und empfiehlt neueſte Pariſer und deutſche Tapeten, wobei di 
F riederike Werner, fo beliebten geſtreiften und a la Rocoeeo - Tapeten Weender 5 — — 


Damenputz⸗Handlung. gemacht wird. 
Maſchinen⸗Verkauf. ch beehre mich, hierdurch ergebenſt anzu: 


5 : . zeigen, daß ich ein 
Unterzeichneter beabſichtiget ſeine Wollſpinn⸗ 1 1 
Maſchinen aus freier Hand zu verkaufen. 8 * ens. 


— — — —— .(42L4— — ͥͤ ͤ ’—ᷣ—t- —— ͤ m— — —⅜ — 

Sas aagassesdasssdnsasss sls Dieſelben beſtehen in 2 Fell⸗Maſchinen, 2 Tock⸗ auf hieſigem Platze 2 untenſtehender Fi 
t * Maſchinen, 2 Vorſpinn⸗Maſchinen und fünf] ma etablirt habe. nder Fir⸗ 

ve Großes Strohhu La er 88 Feinſpinn⸗Maſchinen, einer Wolfheiner Has⸗ Geſtützt auf vieljährige Erfahrungen in den 


5 und im Befig der allerneneften feidenen Sommerhüte, Hauben, Blu. 6 5 1 und 2 „ Strick 3 3 — Mala = 
98 men und Bänder, welche ich fo „ne 55 ee Frankfurt a. M. und 8 Weidenſtraße Nr. 29 in Stadt Wien.] Stande jeden Auftrag auf's beſte auszufüße 
. ß ven und empfehle 14 mich zu Dienfen auf 
a ae Kennen im Puszgeſchäft ben mich in den Stand or viel Schö⸗ 8 N Pet fonftige mei . 85 biegen . 
h u kö 8 ollen, können in einer anſtändigen Familie, erlin, im Mar . 
nes und Werzüäslichee e nene Putzwagren⸗Haudlung von in weicher Mufit, Franzöfifc und (in weib: Robert Baudifch, 
5 li H offm eiſt Ri N 27 255 liche Arbeit gelehrt wird, in Koſt und Pflege Jüdenſtraße Nr. 5. 
8 Caroline er, Ring Nr. 21. rn ge 9 3 eig Ein verheiratheter Ziergärtner mit den be: 
3 miedeſtraße Nr. obtenberg, I. Etage. ften Zeugniſſen verſehen, wünſcht zu Joha 
Tr ͤ ͤ Ä... 1n19-Dmerte | mare Untrtrumce ur Be 
[ Kleider: M eübles⸗ ffer k. von Breslau. Näheres Schmiedebrücke Nr. 51, 
Das ker mer 7 agazin, Ein wohl ſortirtes Lager in allen Holzar⸗ bei Fr. Perſitzti. N 3 
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A 4 ten im neueſten Geſchmack, empfiehlt zu den. hu P 
Altbüßerſtr. Nr. 6, neben der Oblauerſtraße f billigsten Preifen N er Schwarzwalder Wanduhren 

empſiehtt feine Fabrikate zur Beachtung eines geehrten Publikums. Getragene Kleidungs⸗ Kürſchner, für deren Güte ein Jahr garantirt, empfiehlt 

fücte werden gegen neue in Zahlung genommen, jo wie jede Beſtellung auch von ſelbſt ge: Tiſchlermeiſter, Ring Nr. 57, in großer Auswahl: 

Bebenene Material aufs e un) e a re REN welche ſtets eine Stiege hoch. Joh Roſenſelder, ee 4 

zur Anſicht vorliegen, ausgeführt. aſſer⸗ und luftdichte Ueberziehröcke find, immer vor⸗ 2 e Schwarzwald, kleine Groſchengaſſe 

Lubie werben, fo mie jeber vet kdl zu biligen aber feien reifen verläuft: Wee, Marier u Dresdner ; 1 


Engl. Sättel und Reitzeuge, E e de 3 Speiſe⸗Anzeige. 


Wer agd⸗Taſchen und Steigebügel find in d Art zu haden, Schmiede⸗ Guſtav Adolph Bamberger Während des Wollmarkts wird in meinem 
Reiſe⸗ Koffer, > Nr. 52, im zweiten eg 1 Seite. ge 7 auf der Schmiedebrücke Nr. 16, zur neu dekorirten Saale geſpeiſt. 


T7 ̃ -... ̃] — FU DI RETTET Stadt Warſchau, eine Stiege. Dominik urakowski, 
Wein⸗Handlung und Weinſchank⸗Erneurung. ae 


Seren Gaſtwirth I. blauen Hirſch, Oplauerſtr. Nr. 7. 
0 g lügel Verkauf. Bon dem fo beliebten achten 

it en Jahren beſtandene Baierifche Bier: Ausſchank⸗Lokal habe ich aufge: t Fluge ; gan 777 
gern. un einen Weinverkauf darin neu eingerichtet; ich bin von falle Zeit mit be Stel gut gearbeitete Joctavige breite Flügel, Albanier und Galicier 


einen und mit jüngern aller Gattungen verſehen, fo daß ich nach Wünſchen bedienen Inſtrumente, Zebra⸗ und Mahagoni⸗Holz, von habe heute eine friſche Sendun erhalten. 


ausgezeichnet ſchoͤnem Ton, ſtehen billig zu 
kann; für kalte und warme Speiſen iſt besorg 2 Sabel ng A sertaufen Nıkolaiftzafe Nr. 22, im aa Breslau, Carl Mai 1841, Hab; 
.... ̃ ͤ ͤò ß—1—— 8 5 einr. Hahn 
Eau de Cologne und Eau de Lavande e: und au Beriehen: Shwenigerfi. Ne. 7, 
ͤcht und unverfälſcht, von J. N. Farina in. Köln, diverfe Haarfärbungs⸗Pomaden, Bartwachs N ns mern, Die De a ln der 
e e 


und ähnliche in diefes Fach gehörende Artikel empfiehlt zu den zeitgemäß billigſten Preifen: Entrée. Küch d Beigelass ; ou 
2 8 R Nr, 2 "Term: Michaelis is Aten Stock Sa das größte Lager Putz und Mode⸗ 


D. Gerlach, Oderſtraße Nr. 37, nahe am Ringe. 
i Alkove, ‚Küche und Bei-] Püte für Damen und Kinder, in den beſt⸗ 
Aechten alten e kleidendſten Fagons, Hauben, Kragen und 


N 
f Atbrechts-Strasse Nro.8 Term. Michaeli | Ainderſchürgchen, zu auffallend bidlgen Prei- 
ind 2 0 en⸗ ana et “ein offenes Gewölbe Maria Magdale- fen. Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke 

5 nen-Kirchhof. Nr. 1, eine Stiege. 
— —-¼— ̃ ͤ— — nn 


den vor bſt ei f iner Havanna: und Bremer — Ju vermiethen eine meublirte Gfuhs Fi, - 
zügliher Güte, nebſt einer großen Auswahl feine r Zu vermiethen eine meublirte Stube, für Ein Neitpferd 
Eigarren empfiehlt zu den billigften Preiſen: einen auch zwei Herren, im Hofe 2 Stiegen, 7 Jahr alt, Taggen PHAR uam Verkauf, 


Heinrich Trepp, Kupferſchmiedeſttaße Nr. 49, im Feigenbaum. Ring Nr. 51, im halben Mond. Schuhbrücke Nr. 35, 


> . 

4 Guter Verkauf. 

Eine Herrſchaft im Königreich Polen mit 

6 Vorwerken, in der ſchönſt ? end belegen, 
1 Meile von der Schleſiſchen Grenze entfernt, 
ja 5000 Morgen Ackerland, durchgehends 
Weizenboden, 2500 Morgen Forſt, größten: 

theils Eichen, 1350 Morgen Wieſen, 2000 
tück hochfeine Schaafe, 60 Ochſen, 50 Kühe, 

. 50 Stück Zugvieh, baare Gefälle 

1200 Rthlr., herrſchaftliches Schloß, maſſiv, 

die Wirthſe fts⸗Gebäude theils maſſiv und 

in vorzügli ſtem Zuſtande, eine Brennerei mit 

neuem Piſtoriusſchen Dampfapparat, wo 120 

el täglich gemaiſcht wird, A herrſchaft⸗ 

iche Waſſermühlen an der Prosna, jährliche 
eiter 18,000 Mann unentgeldlich; Preis 
20,000 Athlr.; landſchaftliche Pfand: Briefe 
4 7 auf dieſem Gute 40,000 Rthlr. wovon 
exeits 10 Jahre Zinſen davon entrichtet wor: 
den ſind; baares Geld iſt dazu erforderlich 

50,000 Rthir. Auch habe ich mehrere Güter 

ſowohl in Schleſien, Königreich Polen als im 

Herzogthum Poſen nach beliebiger Größe und 

Gegend von 10 bis 150,000 Rthlr. zum Ver⸗ 

kauf nachzuweiſen. Kaufmann und Güter⸗ 

Negociant Marcus Schleſinger in Kempen. 

. Zu verkaufen. 

1) Ein halbgedeckter Wagen mit Vorderver⸗ 
deck und Glasfenſtern, ſehr gut im Stande, 

für 75 Rthlr. 

2) Ein leichter feſt gebauter Plauwagen mit 
Plaue und Doppelſitzbank, faſt ganz un⸗ 
ue für 35 Rthlr. 1 

3) Eine große geſchmiedete Geldkaſſe neueſter 
Bauart, im beſten Zuſtande, für 35 Rthlr. 

4) Ein Paar ganz ächte Kuchenreitek Piſto⸗ 
len, zu erfragen Goldne⸗Radgaſſe No. 20, 

5 parterre. er 
erloren 5 
wurde, geſtern Abend beim Zurückgehen aus 
dem Theater, Ohlauer- und Schweidnitzerſtraße 
bis zur neuen Schweidnitzerſtraße No. 1 ein 
Armband mit einem Amethyſtkranz von 12 bis 
14 Steinen, in der Mitte ein Medaillon mit 
garen, an einer goldnen breitgeflochtnen Kette. 
er Finder erhält bei der Abgabe No. 1 in 
er neuen Schweidnitzerſtraße zwei Treppen 
och eine angemeſſene Belohnung. 


Cigarren ⸗Offerte. 


Mein vollſtändiges Lager aller Gattungen 
alter, ab, 117505 avanna:, Bremer 
und Hamburger Cigarren, in verſchie⸗ 
dener Benennung, zu den Preiſen per Mille 
8, 10, 12, 14, 16, 18, 22, 25 bis 40 Rthl. 
N Poſen⸗ Cigarren à Mille 8 

s 


end e Song 2 5 
mit n, à Mille 4, 3 bis 
7 Rihl. ehrt In e Qualite 


Carl Heinr. Hahn, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Offene Stelle . 
für eine weibliche Perſon, welche Kenntniß der 
Wirthſchafts⸗Führung im Schneidern und im 
meißnähen beſitzt, ſich auch der Beaufſichti⸗ 
gung von Kindern unterziehen muß, am Stadt⸗ 
graben Nr. 18 par terre links. { 


Rauhtarden, 


eine bedeutende Partie, von ſehr guter Qua⸗ 
lität, werden zu billigen Preiſen verkauft, 
Neueweltgaſſe Nr. 45. 


 566956390:050000988068 
3 Mur den ausgeladenen 8 


45ſten Transport 8 

in der ganzen Provinz renommirten Ca: 4 

naſter: Holl. Männchen auf dem Tönn⸗ & 
chen a 10 Sgr. das Pfd., macht ſeine 8 
reſp. Kunden „ 00 Pele auf⸗ 2 

werkam: echmdehrück Nr. 40. 8 

VBERGOGHU:HOHODOAODODO 
Ein leichter Plauwagen fteht zum billigen 
Verkauf in Nr. 4, an der Kreuzkirche. 

Ei Rappflute, 4 Jahre alt, nebft 
Pr e den festen Preis von 150 Ntlr. 
zu verkaufen. Näheres bei L. F. Pod⸗ 
gorsky, Alttüßerſtraße Nr. 6. 

n Lelcht'ſcher Flügel und ein Ba: 
deſchrank ſtehen Karksſtraße Nr. 28 zum 
Verkauf, und ſind daſelbſt bei dem Pedell 
Weinert zu erfragen. 


Ein goldenes Armband mit 
einer beweglichen Kette und 
einem Schloß mit Karneol als 
Talisman iſt verloren gegan⸗ 
gen. Der redliche Finder er⸗ 
hält eine Belohnung von 5 


5 


ftir. in Nr. 60 am Ringe. 
Hoͤrt! Dort! 


Run SR: außerordentlicher Feinheit ver⸗ 
kaufe ich während des Wollmarkts die große 
Flaſche für 7¼ Sgr., an Wiederverkäufer 
billiger. Mindel, 


Anzeige. EU ; 
Wer ausländiſche da at, wie auch Af⸗ 
fen, und Willens iſt, dieſelben zu verkaufen, 
der melde ſich Ohlauer Straße Nr. 77, par 
terre. 


Breslau, den 1. Juni 1841, 


Grünebaumbrücke Nr. 31. 


In meiner 5 : 
Herren⸗Schwimm⸗Anſtalt 
an der Hinterbleiche ſind die Preiſe: 
für Schwimm⸗Lehrlinge pr. Sommer 4 Rthlr. 
„ Frei⸗ und Fahrten⸗Schwimmer 2 
„ Leinen⸗Schwimmer 1 
„ Badende auf dem Badeplatze 2 
7 " im gedielten Baffin 4 
7) 7 in den Körben 2. 
Die Fähre führt von der ODderbrücke 
Paſſagiere zur Anſtalt und zurück. 
Meine 8 


Damen Bade- und 
Schwimm Anſtalt 


iſt bei meinem Hauſe (der Turn⸗Anſtalt) hin⸗ 
ter der Matthias⸗Mühle. 
a Kallenbach. 


Billig iſt ein eleganter Ein⸗ 
ſpänner zu Spazier⸗ auch Reiſe⸗ 
fuhren zu vermiethen, Ketzer⸗ 
berg 31, im Gewölbe. 


Wollſchilder, 
Thür⸗, Haus⸗ und Klingelſchilder, 
Greinerſche Alkoholometer 
mit Thermometer 1 Thlr., dergl. zum Piſto⸗ 
tiusfhen Brenn⸗Apparat 15, Maiſchthermo⸗ 
meter 15, 20, 25 Sgr., 

Barometer, 
Bier⸗, Branntwein:, Lutter⸗, Vitriol⸗, Eſſig⸗, 
Salze, Säuren:, Zucker⸗ und Syrup⸗Waagen 
a Sgr., g 
Matratzen à 2 Thlr., 


[2 
[2 
” 
„ 


„ 5 
die 


das Kiſſen 15, 20 Sgr., Roßhaar⸗Matratzen, 


vorzüglichſte Sorte mit Couverts, 
Herrenhüte 1%, 1½ Thlr., 
waſſerdicht, modern und dauerhaft, empfehlen 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Mineral⸗Brunnen 


von diesjähriger Mai⸗Fuͤllung, 
als: Kiſſinger Ragozzi, Marienbader Kreuz⸗ 
brunn, Saidſchuͤtzer und puͤunger Bitterwaſſer, 


Oberſalzbrunn, Kudover, Reinerzer, Langenauer 


2c., fo wie den bekannten Waldenburger Bruns 
nenkuchen, empfingen und empfehlen zur geneig⸗ 
ten Abnayme: 


verkaufen zu herabgeſetzten Preiſen: 
Kloſſe & Wittek, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 


Wein⸗Offerte. 
Einem geehrten Publiko empfehle ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt weißen Champagner, die 
Flaſche 25, 30 u. 40 Sgr., Roſa⸗Champagner 
oder „Oeil de Perdrix“ à 40 Sgr., mit 
franz. Etiquets. Dieſe Mouſſeux ſchäumen 
ſtark im Glaſe und bekommen gut. erner: 


gut gepflegte Roth: und Weißweine à 10 Sgr. 


und einen ſchönen 34er Meißner 
Wein a 10 Sgr., welcher, mit friſchem Waſ⸗ 
ſer gemiſcht, ein liebliches kühlendes Getränk 
liefert. Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtr. 33. 


5000 Nthlr. find zu Michaeli d. J. 
gegen ſichere Hypethek zu vergeben. Das 
Nähere Karlsplatz Nr. 1 bei 

A. W. Schönfeld. 


Ein noch in Condition ſtehender Wirthſchafts⸗ 
Beamter, verheirathet, ohne Familie, mit 
den empfehlendſten Zeugniſſen verfehen, wünſcht 
zu Johannt fein ferneres Unterkommen zu fin⸗ 
den. Näheres auf frankirte Briefe Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 32, bei Herrn R. Becker. 

J. F. Bayer, Riemermeiſter, 
Schweidnitzer Str. Nr. 5, im goldn. Löwen, 
empfiehlt ſein bedeutendes Lager der elegan⸗ 
teſten und vom beſten Leder gearbeiteten eng: 
liſchen und ruſſiſchen Geſchirre, engl. Sättel 
und Reitzäume, auch Fahr⸗ und Neitpeit⸗ 
ſchen, Fahr⸗ und Reitkandaren und Steigbü⸗ 
gel in Neuſilber, Stahl und Verzierung, zu 
ſehr billigen Preiſen. 

Eine Gouvernante ſucht zu Joh. ein En⸗ 
gagement. Näheres Hummerei Nr. 34, eine 
Stiege hoch. 5 


Ein geſitteter Knabe, welcher die Handlung 
lernen will, findet baldiges. unterkommen. 
Näheres Friedrich⸗Wilhems⸗Straße Nr. 3, im 
Gewölbe. a 


An Landecks Heilquellen 


find trockene, große und kleine, meublirte 


herrſchaftliche Wohnungen mit Stallung und 


Wagenplag billig zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here bei Hübner und Sohn in Breslau, 
Ring 32, und bei Mdme. Hübner in Landeck. 


Champagner⸗Waſſer 
(wmouſſirende Limonade, roth und weiß), 
ein höchſt angenehmes und kühlendes Getränk, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme in Flaſchen: 


A. W. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55 zur Weintraube. 


— Gold. Krone: Hr. Gutsb. Weimann 


992 — 
\ 


Matratzen 


von Seegras von 2Rtlr. an, von Roßhaar von 
7% Rtlr. an, fo wie in jeder Polſterarbeit 
auf das Billigſte und Dauerhafteſte gearbeitet, 
im Tapeziren der Zimmer pro Rolle Arbeit 
5 Sgr., im Gardinenaufmachen pro Fenſter 
von 2 Gr. an, empfieylt ſich in, fo wie außer: 


halb Breslau: 8 
Schwabe, 


Tapezier, Ring Nr. 33, 


Eine Gouvernante, welche ſeit einer Reihe 
von Jahren dem Erziehungs fache vorgeſtanden 
hat, Muſik und Franzoſiſch verbindet, ſucht ein 
Engagement. Auskunft hierüber giebt Hert 
Profeſſor Nofſelt. 


Angekommene Fremde. 


Den 31. Mail. Gold. Zepter: Hr. Ob.: 
Amtm. Meltzer aus Myslowitz. Hr. Gutsb. 
v. Morawitzki a. Frauenwalde. HH. Gtsp. 
Richter a. Krzywoſſondowo, Richter a. Smos⸗ 
zewo. HH. Inſp. Klauſe a. Städtel, Wei⸗ 
dinger aus Langenau. Rothe Löwe: 
Hr. Inſp. Heiniſch aus Jarocin. Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. Bar. v. Richthofen a. 
Ruptau, Bar. v. Obernitz a. Kentſchkau, von 
Stechow a. Droſchkau. Hr. Ober⸗Amtmann 
Noak a. Järtſchdorf. Herr Inſp. Weiß aus 
Saſterhauſen. HH. Kfl. Juliusberg, Schle⸗ 
finger u. Friedländer a. Oppeln, Rechnitz aus 
Ratibor. Hr. Lehrer Glasneck a. Hertwigs⸗ 
walde. Hr. Waſſerbau⸗Inſp. Anders a. Stei⸗ 
nau. — Goldene Gans: Herr Rittmſtr. 
v. Mutius a. Albrechtsdorf. Hr. Gtsb. von 
Stablewski a, Dlonie. Herr Landrath Graf 
v. Zieten a. Waldenburg. HH, Gutsb. Gr. 
v. Schwerin a. Pommern, Bar. v. Czettritz 
a. Kolbnig. Hr. Kfm. Herzteld aus London. 


a. Gambitz. — Gold. Löwe: HH, Gtsb. 
v. Förſter a. Ob.⸗Kunzendorf, Lorenz a. Glä⸗ 
ſendorf. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Lieut. Schrötter a. Brieg. Hr. Kfm. Schleſi⸗ 
ger aus Kempen, Herr Gutsbeſiter von 
Skrbenski aus Goldmannsdorf. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Landes⸗Aelt. von Franken⸗ 
berg u. Hr. Ritimſtr. Kärſten a. Woidniko⸗ 
wo. HH. Gutsb. v. Mitkowski a. Drobnin, 
v. Mitkowski a. Mauw. HH. Landrath Frh. 
v. Zedlitz a. Schönau, Frh. v. Zedlitz a. Glatz. 
Hr. Kammerherr v. Teichmann a. Kraſchen. 
Hr. Pianiſt Gnadendorf aus Berlin. Herr 
Ober⸗Diakonus Steinbrück aus Liegnitz. — 
Deutſche Haus: Hr. Rentmſtr. Mattern 
a, Piſchkowitz. Hr. Beh. e Ben a. Teiche⸗ 

r. tm. von Lüttwitz a. itz. 
e torch: Hr. Vas es 
länder aus Windiſchmarchwig. HH. Kaufl. 
Mamelak a. Kaliſch, Fränkel a. Ob.⸗Glogau, 
Fränkel a. Zülz, Sternberg a. Pleſchen, Zo⸗ 
bel u. Hentſchel a. Kempen, Leuchter a. Ryb⸗ 


„„ . V ni FE ne FRE EL EN LTE FE A EA RE 


ſeneck. Schuhbr. 18: Hr. Inip, agg e 
Medzibor. Wbregeeſee a Dekonon 
Mulkenbeim aus Domange, Hr, Wenden 
Langhammer a. Joſephſtadt. Albrechtsſtr. 7 
HH. Gutsb. v. Niemojowekt a. Brunowo ! 
v. Zaluskowski a. Polen. Mathiasſtraße wi 
Hr. Gutsb. v. Kolaczkowski aus Tokarzel 
HH. Gutspächter Worowski a. Wygroda 
Szenie a. Szelyewo, Hr. Kfm. Maske u. Hl. 
Handlungs⸗Reiſender Tertor a. Stettin, Hr 
Kunſthändler Kortmann a. Berlin. Golden 
Radegaſſe 8: HH. Gutsb. Schmidt a. Groß 
Jänowitz u. Teichmann aus Baudmannsdorſ. 
Karlsſtr. 16: HH. Kfl. Guradze a. Stuben“ 
dorf u. Guradze a. Oppeln. Ring 32: Hr 
Wollmäkler Salomon aus Berlin. Karlsſti 
27: Hö. Kfl. Fuß a. Rawitſch, Peterkowen 
a. Jutroſchin u. Rohr a. Neuſtadt. Antonin“ 
ſtraße 29: HH. Kaufl. Michaelis u. Cohn . 
Gr.⸗Glogau. Schuhbr. 57: Hr. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſ. Heitemeyer a. Landeshut. Urfulinerſtr⸗ 
23: Hr. Gutsb. Grunwald aus Heinzendorſ⸗ 
Hr. Gutspächter Giersberg a. Chwalis zero 
Kupferſchmiedeſtr. 44: Hr. Gutspächter ed 
ler a. Gr. Borek. Ritterplatz 8: Hr. 5 
Graf zu Solms a. Strehlen. Stockgaſſe 14. 
Hr. v. Chelmski a. Chwalibogow. Schuhbr⸗ 
41: Hr. Kandidat Günther aus Glogau 
Schmiedebr. 49: Hr. Oekonom Hanſtein a 
Sarne, Neumarkt 36: Hr. Oekonom Hach 
a. Glambach, Hr. Wirthſchafts⸗Direkt. Som 
tag a. Neuhaus, Hr. Gutsb. v. Hohenſt 
a. Bruchſteine. Neumarkt 29: Hr. v. BE 
chowski a. Poſen. Schmiedebrücke 23. HP 
Tuchfabrikanten Bauer, Haberland, Lehman 
Seider u. Straube a. Finſterwalde. Ring 
Hr. Kfm. Friedländer a. Berlin. Nikolaiſtt, 
78: Hr. Oberamtm. Fromhold a. Weitzenrode 
Am Rathhauſe 18: Be K. K. Hauptmanl 
Graf v. Stadion a. Oeſtreich, Hr. Ri 
Schidt a. Loblowitz. Stochgaſſe 17: Hr. Ir 
ſpektor Schröter aus Heinrichau, Hr. Gutsb⸗ 
Jebe a. Jaſchkowitz. Ring 7: HH. Oberamt. 
Wallba a. Modlau u. Sannert a. Primkeng 
Gartenſtr. 21: Fr. Landger.⸗Räthin Marſch 
ner a. Krotoſchin. Ring 17: Hr. Tuchfabr 
kant Maragraf a. Schwiebus, Hr. Gut 
Gläſer a. Buchwald, Hr. Amtm. Schimke a. 
Siidbad, mantel nn HB. Tudfabe, 
kanten Hoffmann, Lachmann u. Gonzadi aus 
1 Sorau. Karlsſtraße I. Hr. Amtm. Walther 
ja: Kniegnit. Schweidniterſtr. 46: Hr. Ok 
jtonom Scholz a. Gr. Glogau. Pe 
9: HH. Gutspächter Matecki a, Dupin, Ma 
ji a, Silce u. Liske aus. Slonskowo. AL 
brechtsſtr. 17: Hr. e Heidrich 
a. Rudelſtadt. Albrechtsſtr. 20: Hr. Gutsb 
v. Frankenberg a. Oennersberf; 


a ED 


Wechsel- u. Geld-Cours- 
Breslau, den 1. Juni 1841. 


nik. — Hotel de Saxe: Hr. Lieut. von Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Hocke a. Kempen. Fr. Guteb. v. Wezyk a. | Amsterdem in Cour. 2 Men 1384) — 
Mroczin. HH. Gtsb. v. Kobierzycki a, Dome | Hamburg in Banco. . 4 Vista) 149¼% — 
browa, von Bojanowski aus Oſtrowitzko, von Dito 2 Mon. 1481, | 148 
Raczynski u. v. Rosznowski a. d. Gr.=Derzr | London für 1 Pr. St. |3Mon.| — | 6,17% 
Poſen. Hr. Oberſt v. Budziszewski und ‚Here | paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — = 
Inſp. Echauſt a. Grombkowo. — Goldene|Leipzig in W. Z.. . [a Vistal ee 
Schwert: Hp. Kfl. Hoffmann a. Redling⸗ Dio Mese | — — 
haufen, Scheidt a. Kettwig. — Weiße Roß: Augsburg 2 Mon.“ . 
Hr. Gtsb. Steinhauer a. Kl.⸗Jänowitz. Hr. Wien 2 Mon.] 101% 101% 
Gutsp. Buchwald a. Mertſchütz. Pr. Gtsb.] Berl A Vists 100 Re 
Beeck a. Dahme, Drei Berge: Fr. Dito e 2 Mon.“ — 99% 
Baumann u. Meyer u. Hr. Einwohner Ka⸗ 
minakt a. Warſchau. Hr. Ober⸗Amtm. Jenke Geld- Course. 
aus Neumarkt. — Gelber Löwe: Herr Holland. Rand- Dukaten . a; 
Gutsp. Hoffmann a. Ellgut, HB. Inſpekt.] Kaiserl, Dukaten. . 945 
Bandt a. Mahlen, Bieler a. Wingerau. Hr. riedriched rr... . 11³ 
Tuchfabr. Hoffmaun a. Goldberg. — Gold. Louie % 40% Ü — 
Baum: DH. Kfl. Goldſchmidt und Markie- Polnisch Courant 3% wi 
wicz a. Krotoſchin, Hentſchel und Caro aus] Polnisch Papier-Geld . . ... 98% — 
Kempen. — Weiße Adler: DH. Gutsb, Wiener Einlös.-Scheine. . . - A 40¼ 
v. Friedrich a. Kraszkowiz, Erhardt a, Bo: 2 
berau, Hr. Adminiſtrator Bandelow a. Orla. Eflecten- Course 6 
Hr. Reſerend. Gr. v. Pückler a. Berlin. Hr. Staats Schuld- Scheine 4104, — 
Kfm. Buhl u. Hr. Bürger Gold a. Troppau Sechal.- Pr. Scheine a B0R.| — | — 830 
— Rautenkranz: Hr. Maj. v. Garcynski] Breslauer Stadt-Obligat, 4 102 — 
a. Szkaradowo. Dito Gerechtigkeit dito % 96%, | — 
Privat⸗Logis: Ring 51: HH. Gutsb. or. Nerz. Pos. Plabdbriefef. 4 | 106% — 
Otto a. Nolldau u. v. Bojanowskl a. Mel: | Schles. Pindbr. v. 1000 l.6½ — 2 
pin. Neuegaſſe 16: Hr. Landesälteſter von] dito dito 500 8 ½% 102% — 
Stengel a. Jaſtrzemb. Junkernſtr. 26: HH.] dito Lit. B. Pfäbr, 1000 — 4 — a 
Oberamtl. Weber a. Puſchine u. Schuhmann] dito dito 506 [4 110674, | — 
a. Schnellendorf, Hr. Inſpekt, Tietze a. Schar: !Disconto. , ++.» a 0 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
31. Mei 1841, Batemeter m achtes Wind. | Sewört 
L | inneres, | dußeres. niedriger. 
Morgend 6 uhr. 28“ 10,28 ＋ 17, 4 +15, 4 1,8 one 9 beiter 
; 9 uhr. 10,28 +18, 4 +18, 4 3,4 [On 6° 7 
Mittags 12 Uhr. 10,04 ＋ 19, 9 + 21, 0 6,2 [Sed 17° 1 
Rachmitt. uhr 27“ 9,70 +20, 1 +23, 8| 8,3 8 11° ai 
Abends 9 uhr 9,54 ＋ 19, 9 ＋ 18, 1] 3,6. 8 50 47.5 
6 —⏑bñ — 
Temperatur: Minimum + 15, 4 Marimum L 2, 8 Dder +17, U 
\ Thermometer 
8 Barometer 
1. Juni 1841. ucht 
3. e. inneren, J Feber. — Wind. | Gewölt. 
Morgens 6 uhr 27, 9,8 17, 8 |+ 12, heiter 
gu 9,76] +18,.9 31 5, 8 
mittags 12 Uh: 3,62% ] #2 , 1 |DRDO J denne wolken 
Kachmitt. 3 übt. 9,14) +21, 9 a 918, 5 
Abends 9 uhr. 9,64 719, 7 7, 6 3, 6 N 
Temperatur Minimum 14, 6 Maxtmum + 25 U Ode + 19, 0 


